beſondern Auftrag der Commune zur Behandlung 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Freitag den 16. September 


Schleſiſche Ehronik. 
Heute wird Nr. 73 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik‘, ausgegeben. Inhalt: 1) Badeliſten. 
und Tafeln. 3) Zinkgewinnung. 4) Korreſpondenz aus Oderſchleſien, Patſchkau, Hirſchberg, Waembrunn. 5) Anfrage. 6) Tagesgeſchichte. 


1 —T————— 


Inland. 


Berlin, 13. Sept. Se. Maj. der König haben 
Alergnädigt geruht; dem Ober-Forſtmeiſter Jäger zu 
oblenz den Rothen⸗Adlerorden 2er Klaſſe mit Eichen⸗ 
laud, und dem Juſtiz-Amtmann Hildebrandt zu Kö: 
nigsderg in Pr., den Rothen⸗Adlerorden Ater Klaſſe zu 
verleihen. 

Se. Maj. der Kaifer von Rußland haben dem Kö⸗ 
nigl. Wirkt. Geh. Rath und Geſandten v. Lieber: 
mann zu St. Petersburg den Weißen⸗Adlerorden aller⸗ 
gnädigſt zu verleihen geruht. 


Das heutige „Miniſterialblatt für die geſammte in⸗ 
nere Verwaltung“ enthält u. a. foigende Verfügungen: 
Einige Bürger waren von einem Pollzeiſergeanten belet- 
digt worden, worauf derſelde einen Verweis erhielt. Das 
Minifterium des Innern eröffnet der betreffenden Regie⸗ 
tung, daß dieſe Ahndung nicht genüge und demſelden 
noch eine Discplinarſtrafe von 5 Thalern Geld oder 3 
Tagen Arreſt aufzulegen ſei. Die Verfügung iſt von 
den folgenden Bemerkungen begleitet: „Zugleich iſt der 
Polizeibehörde zu eröffnen, daß die Vorenthaltung ſchul⸗ 
diger Genugthuung die Autorität des einzelnen Beamten, 
wie der Behörde, durch das ſchtoindende Vertrauen auf 
die Unparteilichkeit der letztern am tiefſten erſchüttert, und 
daß fi das Verfahren des Polizel⸗Dirsktorii daher durch 
die dafür angeführten Gründe nicht wohl rechtfertigen 
läßt. Die fonft vorwurſsfreie und lobenswerthe Führung 
eines Beamten kann niemals eine Veranlaſſung ſein, 
ſeine Ueberſchreitungen im Dienſte, der betheiligten Pri⸗ 
datperſon gegenüber, milder zu beurtheilen, indem der 

nſpruch der letztern auf vollkommen geſetzlich. Genug⸗ 
thuung durch Rückſichten, welche von der Perſon des 
rzedenten hergenommen find, nicht beſchränkt werden 
darf. Eben ſo wenig kann es gebilligt werden, daß der 
eſcheid der Königlichen R'gierung vom 14. Juli c. in 
einer begründeten Beſchwerdeſchrift auf Stempelpapier 
ausgefertigt if.” — Beſchränkung der Schützenfeſte auf 
e oberſervanzmäßige Zeit, und da, wo neue begründet 
DR, auf 2 Tage. — Nach einer Circularverfügung 
= Miniſters des Innern, vom 5. Juli, ſollen die be⸗ 
der Vg ehörden auf die im Königreich Polen wegen 
aufmerkſam aan der Einroanderer getroffzae Anordnung 
Aushändigung den wonach die Aus wandernden bei 
find, die Rein Auswanderungs⸗Conſenſe zu verwar⸗ 

nen ene eden Ba Polen nicht eher anzutreten, als 
bis fie mit dem Biſa de. hieſtgen ruſſſchen Geſandiſchaft 
verfehen worden, da unlängst mehrere preußiſche Unter⸗ 
thanen wegen dieſes mangelnden Viſa an der polnischen 
Grenze verhaftet worden, und wenn ſie den in Polen 
beſtehenden Vorſchriften nicht noch nachträglich genügen, 
nach Preußen zurücgefandt werden. — Hie Ausübung 
der Praxis kann keinem Arzte gestattet werden, als bis 
er ſich über ſeine Wahl eines beſtimmten Domizils aus⸗ 
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2) Inſchrlften auf Wegwelſern 


den, fo werden Briefe dieſer Art zur Abſendung für un⸗ 
zuläßig erklärt. 

Berlin, 13. Septbr. (Verſpätet.) Am Aten 
und 5ten d. Mis. fand hierſelbſt eine Generalver⸗ 
ſammlung der Aktionaire der Nieder⸗Schleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn ſtatt, zu welcher ſich die Inter'ſſen⸗ 
ten recht zahlreich, theils in Perſon, theils durch We: 
vollmächtigte, eingefunden, und dadurch bekundet hatten, 
daß ſie die Wichtigkeit dieſes großen Unternehmens rich⸗ 
tig erkannt haben. — Nach den vorangegangenen Ge⸗ 
rüchten und in Betracht der vielen Angriffe, welche 
dieſe Lebensfrage Schleſiens ſeit ihrer Geburt erlebte, 
mußte man auf Verdräßlichkeiten gefaßt ſein. — Der 
Erfolg hat aber ein erfteuliches Reſultat geliefert. — 
In der Verſammlung am Aten d. Mts. legte der vor⸗ 
ſitzende Direktor, Geheime Rath Wedeke, dem Ge⸗ 
richts-Deputirten, Stadtgerichts⸗Rath Hufeland, zu: 
nächſt ein Verzeichniß der in Perſon und durch Voll⸗ 
machtsbertretung erſchienenen Aktionäre vor, und zeigte 
dann an, daß ein Vewaltungsrath, wegen Ausſcheidens 


ſämnitlicher hieſiger Mitglieder, am Sitze der Verwal⸗ 
tung (Berlin) nicht mehr beſtehe. — Als etwas Auf⸗ 


fallendes verdient hierbei erwähnt zu werden, daß der bis⸗ 
herlge Berliner Verwaltungsrath, welcher im Widerſpruche 
mit ſeinen auswärtigen Mitgliedern und der Direktion, die 
ſtattgehabte Generalverſammlung zuſammenberufen hat, 
nicht in der Generalverſammlung anweſend war. — 
Nachdem der vorſitzende Direktor nunmehr den bisheri⸗ 
gen Gang und den fetzigen Stand des Unternehmens 
erörtert, kamen folgende Fragen zur Diskuſſion und 
Entſcheidung: £ 

1. Ob die Generalverſammlung berechtigt ſei das Sta⸗ 

tut abzuändern? 

II. Ob der Sitz der Verwaltung von Berlin auf die 

Bahnlinie verlegt werden ſolle? 

Dieſe beiden Fragen wurden ohne Widerſpruch bejaht. 
111. Ob der Sitz der Verwaltung nach Frankfurt a/ O. 
oder nach Breslau verlegt werden ſolle? 

Dieſe Frage wurde ausführlich diskutirt und durch 
ſchriftliche Stimmzettel entſchieden. Die Stimmzettel 
ergaben 172 Stimmen für Frankfurt und 136 für 
Breslau. Es ward hierauf einmüthig beſchloſſen, daß 
der Sitz der Verwaltung interimiſtiſch nach Frankfurt 
verlegt werden ſolle. Da jedoch hierdei die Deputirten 
der Stadt Breslau ausdrücklich erklärten, ihres Stimm⸗ 
rechts über dieſe Frage ſich enthalten zu wollen, auch 
die Verſammlung vecließen, fo hob die, für ein ver⸗ 
ſöhnuches Zuſammenwtrken aller Intereſſenten ſtets ſehr 
geneigte Direktion für den erſten Tag die Verſammlung 
auf, und berief dieſelbe zu einer Fortſetzung der Ver⸗ 
handlung auf den nächſten Tag. — Dieſe Fortſetzung 
erfolgte am öten d. Mis. — Es hatten zu derſelden 
eine eben ſo große Anzahl von Aktionären als am vo⸗ 
rigen Tage in Perſon und durch Bevollmächtigte ſich 


gewieſen hat. — Anſpruch auf Remuneratlon für Dienft eingefunden. — Ihnen ward eine Ueberſicht der bishe⸗ 


leiſtungen dei armen Kranken können 
betreffende Commune nicht richten, wenn fie nicht durch 
der 
Kranken autoriſirt worden. — Klagen auf Anerkennung 
der Ablösbarkeit von Gewerbe⸗Berechtigung können nur 
gegen die betreffenden Communen, und nicht gegen den 
Fiskus angeſtelt werden. — Die Aſſiſtentenſteten bei 


den Zoll: und Steuerämtern ſind in der Regel nur 


autſonsfähigen zu Übertragen, — Freiwillige aus dem 
letzten Kriege können bei Beſetzung von Chauſſee.⸗ Auf⸗ 
ſeherſtellen mit verſorgungs berechtigten Militär⸗Invaliben 
concurriren. — Da rekommandirte Briefe nach außer 
europäſſchen Ländern von den betreffenden ausländiſchen 
Poſt⸗Offizten nicht zur Beförderung angenommen wer⸗ 


erzte an die bes | rigen Einnahmen und Ausgaben vorgetragen und dem⸗ 


nächſt defchloffen: 

J. daß der Sitz der Verwaltung bis zur nächſten Ge: 

neralverſammlung in Berlin verbleiben, 

II. aß die nächſte Generalverſammlung in Breslau 
abgehalten werden, und am 17ten Oktober d. J. 
ſtattfinden, ; 

III. daß aber vom 17ten Oktober d. J. an der Sitz 

der Verwaltung in Breslau fein ſolle. 

Nachdem dieſer Beſchluß gefaßt war, erklärte der 
Commiſſarius des Staats, Gehelme⸗Reglerungsrath von 
Witzleden, daß er ſich verpflichtet fühle, vor der Ver⸗ 
ſammlung öffentlich anzuerkennen, daß bei feinem Ver⸗ 
ſuche die Differenz wegen des Sitzes der Verwaltung 


zwiſchen den Vertretern der Städte Breslau und Frank⸗ 

furt a/ O. auszugleichen, die Herren aus Frankfurt eine 

Zuvorkommenheit und ein fo aufrichtiges und ſelbſtloſes 

Intereſſe zur Sache gezeigt, daß er dies nur dankbar 

anerkennen könne. Dies nahm die Verſammlung mit 

großem Wohlgefallen auf und verlangte ausdrücklich die 

Regiſtrirung im Protokolle. — Es ward einſtimmig 

weiter beſchloſſen: 

IV. daß fernerhin keine ſtellvertretende Mitglieder der 
Direktion ſtatthaben; N 

V. daß demgemäß die bisherigen faktiſchen ſtellvertre⸗ 
nt Direktoren von jetzt an wirkliche Direktoren 
ein; 

VI. daß fernerhin außer dem Vorſitzenden der Direktion: 
1) in Berlin 3 Direktoren und 3 Verwaltungs⸗ 
Räthe; 2) in Frankfurt 3 Direktoren und 3 Ver⸗ 
waltungs⸗Räthe; 3) in Sorau 1 Direktor und 
1 Verw.⸗Rath; 4) in Sagan 1 Direktor und 1 
Verw.⸗Rath; 5) in Sprottau 1 Direktor und 1 
Verw.⸗Rath; 6) in Bunzlau 1 Direktor und 2 
Verwalt.⸗Räthe; 7) in Liegnitz 1 Direktor und 2 
Verwalt.⸗Räthe; 8) in Görlitz 2 Direktoren und 3 
Verwalt.⸗Räthe; 9) in Glogau 2 Direktoren und 
2 Verwalt.⸗Räthe; 10) in Breslau 4 Direktoren 
und 8 Verwalt.⸗Räthe; 11) in Guben 1 Verwal⸗ 
tungs⸗Rath fungiren; N 


VII. daß die Wahlen für Breslau bis zur nächſten 


General- Verſammlung 
Demnächſt wurden: 2 
VIII. die Wahlen der hiernach noch erforderlichen Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Vorſtände durch Abgabe ſchriftlicher Smm⸗ 
zettel vorgenommen, nach welchen zu den bereits 
vorhandenen Vorſtänden neu hinzugewaͤhlt wurden: 
A. Zu Direktoren: 
1) für Verlin Hr. Löſt, Königl. Geh. Kriegs⸗Rath; 
2) für Frankfurt e) Hr. Genſichen, Ober⸗Bürgermei⸗ 
ſter; b) Hr. Linau, Stadtrath; c) Bardeleben, 
Könige. Juſtizrath; 3) für Sorau Hr. v. Magdorf, 
Königl. Hauptmann; 4) für Legnitz Hr. Ruffer, Kgl. 
Geh⸗ Commerzien⸗Rath; 5) für Görlitz a) Hr. De⸗ 
miani, Ober⸗Bürgermeiſter; b) Graf v. Löben; 6) 
für Glogau a) Hr. Baſſen ge, Königl. Landrath; b) 
Hr. Bail, Doktor. 5 
B. Zu Verwaltungs⸗Räthen: 
1) für Berlin a) Hr. Odebeecht, Königl. Land⸗Ge⸗ 
richts⸗Direktor; b) Hr. Gärtner, Kaufmann; c) Hr. 
Urfin v. Baer, Königl. Major; 2) für Frankfurt a) 
Hr. Kneiß, Kaufmann; b) Hr. Hartung, Stadtver⸗ 
edneten⸗Vorſteher; o) Klotz, Königl. Reglerungs⸗Se⸗ 
kretär; 3) für Liegnitz 3) Hr. Prausniger, Kaufm.; 
b) Hr. Hoffmann⸗Scholz, Königl. Stadt⸗Gerichts⸗ 
Direktor 4) für Sprottau Hr. Tamm, Bürgermeifter ; 
5) für Görlitz a) Hr. James Schmidt, Stadtver⸗ 
orbneten-Vorficher; b) Hr, Richtſteig, Königl. Juſtiz⸗ 
Commiſſarius; c) Hr. v. Leftocque, Königl. Obriſt⸗ 
Lieutenant; 6) für Glogau Hr. Berndt, Syndikus; 
7) für Bunzlau Hr. Appun, Buchhändler; 2 
und außer dieſen Genannten an jedem Orte noch 
mehrere Perſonen mit weniger Stimmen. 0 
e 


IX. Trug der Vorſitzende der Direktion vor, 
reiche und gewerbthätige Stadt Görlitz in das Nieder⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahn⸗Unternehmen aufgenommen zu wer⸗ 
den wünſche, und dies der Geſellſchaft nur im hohen 
Grade willkommen ſein könne. Da jedoch die Stadt 
Gorlitz außerhalb derjenigen Linie liege, welche für das 
Niederſchleſiſche Eiſenbahn⸗ Unternehmen von der Staats⸗ 
Behörde bereits genehmigt ſel, TO trage er darauf an: 
„daß die General⸗Verſammlung ſich bereit erkläre, vor⸗ 
behaltlich der Genehmigung des Staats, Görlitz in das 


usgeſetzt bleiben follen, — 


Niederſchleſſiſche Eifenbahn-Unternehmen mitaufzunehmen, 
auch die Vorflände der Geſellſchaft zu beauftragen, die 
Genehmigung des Staats hierzu nachzuſehen.“ — Die⸗ 
ſer Antrag wurde einmüthig angenommen. 

X. ward eine Commiſſion zur Prüfung des Geſell⸗ 
ſchaftsvertrages und zur Ausarbeitung eines nauen Ent⸗ 
wurfes ernannt. Dieſe Commiſſion fol ihre Arbeit zur 
nächſten General⸗Verſammlung liefern, und beſteht aus 

olgenden Mitgliedern: 
95 1) dem Borfigenden der Direktion, Geheime Rath 

Wedecke; 2) dem Direktor, Fabrik⸗Beſitzer Schu: 

mann; 3) dem Direktor, Geh. Kriegs⸗Rath Löſt; 

4) dem Verwaltungs rath, Königl. Juſtizrath O de⸗ 

brecht; 5) dem Rechts⸗Conſulenten der Geſellſchaſt, 

Juſtiz⸗Commiſſatius Furb ach. 

Der von dieſen Mitgliedern gefertigte Entwurf ſoll 
von der nächſten General⸗Verſammiung zur Begutachtung 

6) dem Berwaltungs⸗Rathe, Syndikus Berndt 

in Glogau; 7) dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Kos 

piſch in Breslau: 8) dem Direktor, Juſtizrath 

Mebke in Sagan; 9) dem Direktor, Königl. 

Land⸗ und Stadt Gerichts⸗Direktor v. Reder in 

Sprottau; 10) dem Verwaltungs⸗Rathe, Juſtiz⸗ 

Kommiſſarius Richtſteig in Görlig 
mitgetheilt werden, und es läßt ſich daher mit Zuverſicht 
erwarten, daß aus dieſem Verein anerkannt gediegener 
Geſchäftmänner und Juristen etwas Vorzügliches her⸗ 
vorgehen werde. 

Endlich ward noch beſchloſſen: XI. daß die Be⸗ 
ſchlüſſe des letzteren Verſammlungstages, fo weit fie den 
Biſchlüſſen des vorigen Tages und dem Inhalte des 
Geſeuſchaftsvertrages entgegen ſtehen, die früheren Be 
ſtimmungen aufheben ſollen. Wird nun noch in Bes 

tracht gezogen, daß in der letzten Woche vor der Gene⸗ 
ralverfammiung die Aktienzeichnung ſich um nahe an 
Eine Million Thaler veimihrt hat, und das ausgeſchrie⸗ 
bene halbe Prozent zu den Vorarbeiten dabei ſofort baar 
eingezahlt worden iſt, fo wird jeder Unbefangene zugeſte⸗ 
ben, daß das Niederſchleſiſche Eiſenbahn⸗Unternehmen 
ſeit der Einberufung der letzten Generalverſammlung im 
Vertrauen des Publikums bedeutend gewonnen und ſehr 
glückliche Fortſchrite gemacht hat. — Endlich wollen 
wir noch bemerken, daß der Eingangs erwähnte Geſchäfts⸗ 
bericht des vorfigenden Direktors auch ergab, daß die 
Vorarbeiten dieſes großartigen, umfaſſenden Unternehmens 
in etwa zwei Monaten fo weit deendet fein werden, 
daß ſie den hohen Königl. Behörden zur Prüfung und 
reſp. Genehmigung vorgelegt werden können, und ſteht 
zu hoffen, daß dann ſofort zum wirklichen Bau üder⸗ 
gegangen werden wird. Somit können alle bisherigen An⸗ 
griffe auf dies große Werk mindeſtens in den Bereich einer 
Unkenntniß der Verhältniffe und des tief durchdachten 
und tuhig, aber feſt verfolgten Planes zurück gewieſen 
werden. 

* Berlin, 13. Sept. (Privatmitth.) Die Für⸗ 
ſtin von Liegnitz will Übermorgen eine Vergnügungsreiſe 
antreten. Man vermuthet, daß die hohe Frau ſich nach 
dem Rheine begeben werde. — Dem Profeſſor Mar⸗ 
heinecke fol der evangeliſche Biſchofsſitz in Stettin ar⸗ 
getragen ſein, den der gegenwärtige Biſchof Ritſchl mit 
einer andern hohen Stellung zu wechſeln geſonnen iſt. 
Man glaubt dadurch die verdienſtvolle Thätigkeit des Er⸗ 
ſtern zu belohnen, — Sehr eg ſpannt iſt man hier auf 
das neue Reglement, welches für die Examina der Schul⸗ 
und Predigtamts⸗ Kandidaten ausgearbeitet werden ſoll. 
Nach dem vom Kultusminiſter bei der fo bedeutungs⸗ 
vollen Unterredung in Breslau ausgeſprochenem Grund⸗ 
ſatze: „oredo, ut intelligam,“ ſollen die Examinato⸗ 

ren angewieſen werden, zunächſt die Glaubensfähigkeit 
eines Kandidaten zu unterſuchen, weil ſolche allein den 
richtigen Maßſtab für die wiſſenſchaftliche Befähigung 
und für die Einſicht in göttliche und menſchliche Dinge 
abzugeben vermag. — Geſtern machte ein hieſiger ta⸗ 
lentvouet junger Bildhauer den traurigen Verſuch, ſich 
durch Oeffnen der Pulsadern das Leben zu nehmen, weil 
bei der Konkurrenz zur Modellirung der Gruppen auf 
der breiten Schloßbrücke ein anderer Künſtler ihm vor⸗ 
gezogen wurde. Der Unglückliche befindet ſich nun in 
ärztlicher Behandlung und man hofft, ihn noch am Le⸗ 
ben zu erhalten. — Der Revierforſter unſerer Reſidenz 
erſchoß ſich neulich in Gegenwart ſeines hohen Vorge⸗ 
ſetzten, als et mit Letzterem eine Jagdpartie machte. Zer⸗ 
rüttete Vermögensumſtände ſouen die Veranlaſſung dazu 
geweſen ſein. — Unfere Haupiſtadt fängt nun an, ſich 
mit vielen Fremden zu füllen, wodurch wieder ein rege⸗ 
res Leben bemerkbar wird. — Mezperdrer's vielbeſpro⸗ 
chene ſieben geiſtliche Geſänge von Klopſtock, für viers 
ſtimmigen Geſang fomponitt, werden bier nächſtens in 
Partitur erſcheinen. — Auſeitige Anerkennung findet die 
Auswahl klaſſiſcher geistlicher Geſänge für die Allſtmme, 
welche der Muſikdirektor Klage unter dem Titel „Sion“ 
herausgiebt. Für die vorzüglichſten eren die⸗ 
fr. Art von Händl, Bach, Pergolsfe, Lotti, Durante, 
Matcello, Haſſe ꝛc. grrangirte Herr Klage eine vortreff⸗ 
liche Pianobegleitung, und ſorgte dabei mit muſterhaf⸗ 
um Fleiße für die Korrektheit des Originaltextes.— 
Sehr beluſtigend werden hier die Kämpfe gefunden, 
welche Fr. Liszt gegen die Pariſer Journaliſtik wegen 
der ihm ſchuld gegedene Vorliebe für Deutſchland, die 
ſich in den Geſängen feiner Concerte gegen Frankreich 


1632 


ausgeſprochen haben ſoll, zu beſtehen hat. Allerdings iſt 
Liszt in ſeinem deutſchen Geſange (von Herwegh), deſ⸗ 
fen Refrain: „Und der Rhein ſoll deutſch verbleiben,“ 
franzöſiſchen Anmaßungen gegenüber aufgetreten, und hat 
acht deutſche Sympathien an den Tag gelegt, doch Un⸗ 
recht hat die franzöfifhe Preſſe, wenn fie aus Itrthum 
oder perfider Abſicht ihm auch die Kompoſition der deut⸗ 
ſchen Natlonalgeſänge von Firmenich und Kopiſch: 
„Held Friedrich“ und „Blücher am Rhein“ zuſchreibt, 
deren Ruhm Fr. Kücken und C. G. Reiſſiger gebührt. 
— — Der Miniſter von Rochow iſt vor eini⸗ 
gen Tagen geſtärkt aus dem Bade zurückgekehrt, und 
hält ſich jetzt auf ſeinem Gute Rekahn bei Potsdam 
auf. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß dieſem verdienſt⸗ 
vollen Staatsmanne die Auszeichnung von Seiten des Ho⸗ 
ſes werden wird, die Prinzeſſin Marie in ihre neue 
Heimath, nach Baiern zu führen. 


Düffelderf, 11. Septbr. Se. Königl. Hoheit 
der Erbherzog von Mecklenburg⸗Strelitz, Se. Königliche 


Hoh. der Prinz Georg von Cambridge und Se. Durch⸗ 


laucht der Prinz Moritz von Naſſau ſind heute zum 
Beſuch bel Sr. Majeſtät dem König von Hannover 
eingetroffen und haben ihr Abſteigtquartler im Breiden⸗ 
bacher Hofe bei Capellen⸗Heidendahl genommen. 


Aachen, 10. Septbr. Ihre Majeftäten unſer all⸗ 
verehrter König und unſere vielgeliebte Königin haben 
die Stadt nicht verlaſſen, ohne zuvor noch der Noih⸗ 
leidenden zu gedenken und Wohlthaten zu ſpenden, denn 
es find von Sr. Majeftät dem Könige 100 Friedrichs⸗ 
d'or, und Ihrer Maj. der Königin 60 Friedrichsd'or 
für die Armen der Stadt Aachen dem Herrn Ober⸗ 
Bürgermeiſter zugeſandt worden. Die hieſige Armen⸗ 
Verwaltungs⸗Kommiſſion hat dieſe großmüthigen Gaben 
bereits zur beſtimmungsmäßigen Verwendung erhalten. 

(Aach. Z.) 

Köln, 10. Sept. Nachdem Se. Maj. der König 
die Ankunft des Hrn. Franz Liszt erfahren, geruhte 
Allerhöchſtderſelbe, den Künſtler zu der im Schloſſe zu 
Brühl veranſtalteten muſikaliſchen Soiree einladen zu 
laſſen. Ein Zufall wollte es, daß Hr. Liszt eine Spa⸗ 


zierfahrt nach Brühl gemacht, und ihm daher die ehren⸗ 
volle Einladung, welche nach Köln geſandt worden, ſo 


ſpät zukam, daß er erſt gegen Ende des Concerts im 


Schloſſe erſcheinen konnte. Aufs huldreichſte wurde Liszt 
von Ihren Mojeftäten und den höchſten und hohen Gä⸗ 
ſten empfangen, und trug auf Verlangen Sr. Maj. des 
Königs zum Schluſſe der muſikaliſchen Soiree einen 
ungariſchen Natlonalmarſch, eine Lieblingspiece Sr. M. 
des Kaiſers von Rußland, mit der hohen Meiſterſchaft 
vor, welche ihm längſt die erſtr Stelle unter den leden⸗ 
den Pianiſten geſichert. Ihre Majeftäten ſprachen aufs 
herzlichſte Allerhöchſtihren Beifall gegen den Künfiler aus, 
und gaben ihm die huldreichſten Beweiſe Allethöchihrer 
Zufriedenheit. 

Heute, Abends gegen 5 Uhr, traf Se. Maj. der 
König der Niederlande mit hohem Gefolge hier ein, und 
ſetzte, nach kurzem Verweilen im „ Mainzer Hofe,“ die 
Reiſe nach Brühl fort, (Köln. 8.) 


Brühl, 9. Sept. Als geſtern Abend Ihre Maje⸗ 
ſtäten in Begleitung der höchſten und hohen Herrſchaf⸗ 
ten um 9¼ Uhr von Ihrem Ausfluge nach Aachen 
zurückkehrten, wurden Sie durch die Anweſenheit Sr. 
K. H. des Prinzen Friedrich der Niederlande und Höchſt⸗ 
deſſen Gemahlin, Schweſter Sr. Mojeftät, aufs ange⸗ 
nehmſte übertaſcht. Die Einwohner Brühls ließen ſich 
nicht die Freude nehmen, unſer erhabenes Herrſcherpaar 
auch heute wieder feierlich einzuholen, und die Häufer 
waren freundlich beleuchtet. Den Reſt des Abends 
brachten faft ſämmtliche Hereſchaften im Familſenkreiſe 
zu. — Hiute Morgens wurde ſebr zeitig nach dem Ma⸗ 
növerplatz aufgebtochen. Doch fuhr des Könige Majt⸗ 
ſtät erſt gegen 9 Uhr dahin ab. Bei der Rückkehr ge⸗ 
gen 2 Uhr fand Se. Majeſtät den Kreis Allethöchſtihrer 
Gäſte noch durch den inzwiſchen eingetroffenen Prinzen 
von Oranien K. H. nebſt Höchſtdeſſen Gemahlin, Toch⸗ 
ter Sr. Maj. des Königs von Württemberg, vermehrt, 
welchen, ſicherm Vernehmen nach, morgen Se. Maj. 
der König der Niederlande folgen wird. Gegen 4 Uhr 
war große Tafel. Abends fand im Königl. Schloſſe 
eine muſikaliſche Soiree Statt, wozu Se. Maj. der 
König die anweſenden höchſten und hohen Herrſchaften, 
fo wie auch die fremdherrlichen Offiziere von Bonn ein: 
geladen hatte. Die bei dieſer Soiree wirkenden Künſt⸗ 
ler waren: die rühmlichſt bekannte Sängerin Madame 
Schodel, die beliebten Mitglieder der Oper zu Köln: 
Dem. Weichſelbaum, die Herren Schunk I., Oehrlein 
und Formes; dann das berühmte junge Geſchwiſterpaar 
Milanollo, und der kölniſche Qnartettverein der Herren 
Hartmann, Derckum, Weber und B. Breuer. — Die 
Mitglieder der Kölner Liedertafel, welche ſich eingefunden 
hatten, um Ihren Majeftäten eine Serenade zu bringen, 
ſtellten ſich auf allerhöchſten Befehl auf der Galerie des 
Concertſaales auf und ließen unter Leitung des Dom⸗ 


organiſten, Hrn. Weber, ihre Gefänge, die eine ſchöne 
Wirkung hervorbrachten, zwiſchen die Piccen der oben 
erwähnten Künſtler ertönen. Ein beſonderes Intereſſe 
erweckten die Schweſtern Milanollo, die ältere durch ihre 
vollendete moderne Vortragsweiſe, die jüngere durch an⸗ 
genehmen, ſeelenvollen Ton. Auch der Kölniſche Quar⸗ 
tettverein erntete vor dem hohen und glänzenden Audi⸗ 
torium neue Lorbeeren durch den vollendeten Vortrag 
klaſſiſcher Muſikſtücke, namentlich das Adagio aus dem 
Iſten Quartett von Mozart, des Finale aus dem Sten 
Quartett und der Menuett und Fuge aus dem Olten 
Quartett von Beethoven. Beim Schluſſe der Fuge 
dieſes großartigen Meiſterwerkes des unſterdlichen ihemi⸗ 
Tondichters, drückte Se. Maj. der König Allerhöchſtſeinen, 
für die Künſtler fo ehrenvollen Beifall durch die Worte 
aus: „Bravo! welche Präziſion!“ — Endlich üderraſchte 
Hr. Liszt durch fein plötzliches Erſchemen die Verſamm⸗ 


lung, und ſchloß die Soiree mit einem brillanten Con⸗ 


certſtücke, welches er mit feiner allbekannten, ſtaunens⸗ 


würdigen Fertigkeit vortrug. — Se. Maj. geruhte, die 
ſämmtlichen Mitwirkenden zum Souper im K. Schloſſe 
zu behalten. (Köln. Z.) 

Aus dem Feldlager bei Holzheim, 8. Sept, 
Kann irgend etwas ein treues Bild des Kriegsledens, 
feiner Luft und feinee Freuden geben, fo ift es gewiß 
ein Feldlager, wie wir es fo eben vor Augen haben. 
Ein liebliches Thal entlang, an den öſtlichen Bergab⸗ 
hängen, im Grunde auf grünen Wieſen, im Gehölz und 
auf wenigen Stoppelfeldern liegen da Artillerie, Kava⸗ 
lerie und die Infanterle des achten Armee⸗Corps, kriegs⸗ 
mäßig aufgeſtellt in einer Ausdehnung von einer Meile, 
umringt von Feld⸗ und Brandwachen, Vorpoſten und 
Piquets, umſchwärmt von Patrouillen zu Fuß und Roß, 
und mit all dem verſchiedenartigen Treiben, das die Be⸗ 
achtung der Sicherheit nach außen, wie die Ruhe im In⸗ 
nern erzeugt. 
Theile der Lagerung; vor den Bataillonen der Infante⸗ 
rie, in genauen Reihen, ſind die Gewehre zu dreien zu⸗ 
ſammengeſetzt, und das Lederzeug daran gehangen; zu 
beiden Seiten und hinter dieſen eiſernen Gaſſen liegen 
die Leute, vor ihnen der Mantel mit dem Zomifter, ſo 
daß jeder augenblicklich ſein Eigenthum und ſeine Stelle 
zu finden weiß. Bei der Artillerie ſtehen die Geſchütze 
in der Front; hinter ihnen an leichten Seilſchranken die 
Pferde im Viereck, die Köpfe nach außen, angebunden; 
in ihrer Mitte das Sattel⸗ und Riemenzeug, vor ihnen 
das Gepäck der Leute, ebenfalls in geordneten Reihen, 
das ihnen zugleich zum Kopfkiſſen auf ihrem Strohla⸗ 
er dient. Den freundlichſten Anbli gewähren unſtrei⸗ 
tig die Kavalerielager, namentlich der Ulanen. In lan⸗ 
gen, faſt unabſehbaren Reihen ſtehen da die Pferde, mit 
den Rücken gegen einander, an Leinen feſt gemacht; vor 
jedem die Lanze des Eigners, mit dem Sattelzeuge und 
Gepäck, das jeder des Nachts mit dem eigenen Leibe 
ſchützt. 
lungen ſtehen bald mehr, bald weniger leicht und zier⸗ 
nich gebaute Strohhütten, die Lagerſtellen der Offiziere, 
die bei den, mit dem nöthigen Werkzeug verſehenen Trup⸗ 
pengattungen ſelbſt für die kurze Dauer des Lagers nicht alles 
Schmuckes entbehren. Am heiterſten und zugleich am groß⸗ 
artigſten zeigt ſich der Anblick des Abends von einer 
der gegenüberliegenden Höhen. Nach allen Richtungen 
hin ſieht man da zu Tauſenden die Wach⸗ und Koch⸗ 
Feuer zu den Wolken emporlodern, von beweglichen dun⸗ 
keln Maſſen umſtanden, die geſchäftſg das Feuer ſchü⸗ 
ren, die Keſſel an⸗ oder abhängen und in Scherz und 
Lachen dem ungewohnten Geſchäfte die fröhliche Seite 
abzugewinnen ſuchen. Welches Gemälde für einen ges 
ſchickten Pinſel, den dieſe mannigfachen Abſtufungen der 
Farben von dem hellen Roth des flackernden Feuers bis 
zum ſchattenartigen Dunkel des hinter demſelben empor⸗ 
ragenden Gehölzes, von dem flüchtigen Erröthen der 
hoch oben vorüderziehenden Wolke bis zum verlorenen 


Strahl, der einen Augenblick das Grün der Blätter er⸗ 


leuchtet, oder von der ſpiegelhellen Fläche der Gewehre 
zurückgeworfen wird; von dem wallenden Dampfe, der 
im Winde ewig deweglich dahin zieht, dis zu den ſtar⸗ 
ten Maſſen der Gepäckreihen, die ſich, kaum bemerklich 
im Dunkel der Nacht vom ſchwarzen Boden abzeichnen, 
— wiederzugeben vermöchte! — Die große Parade des 
8. Armeccorps vor Sr. Majeftät dem Könige wurde 
vom freundlichſten Wetter begünſtigt und fiel zur voll⸗ 
kommenſten Zufriedenheit unſeres Königlichen Herren 
aus; doch hatte das 29te Landwehr⸗Regiment die Ehre, 
nicht allein bei der Parade ſelbſt vorzugsweiſe Aeuße 
rungen des Wohlgefallens zu hören, ſondern auch den 
erſten Beſuch Sr. Maj. im Lager zu empfangen, Welch 
feeundlidy mit mehren Offizieren des erſten Batzuons 
ſprachen. Nach der Parade waren ſammtliche Slabs⸗ 
Ofſiziere zu einem Diner in Brühl eingeladen, ven we 
fie erſt fpät zurückkehrten. — Am Dienftag den ten be⸗ 
gannen die großen Manöver des Sten Armerkotps ges 
gen das Tee, wovon bereits Nachricht gegeben worden 
ift. Referent hatte in feiner Stellung nicht Gelegen⸗ 
heit, die Ausführung zu ſehen, und muß ſich daher eis 
ner Beſchreibung des glänzenden Gefechtes zwiſchen Nies 
derberg und Groß⸗Vernich enthalten; die Erſtürmung 
der zwiſchen beiden Dörfern ſich berzſehenden Anhöhe 
wurde abgeſchlagen, und der Kampf endigte erſt nach 
gänzlicher Umgehung der Stellung des Oſtkorps, Nach? 


Die ſtrengſte Ordnung herrſcht in jedem 


Hinter und ſeitwärts von den einzelnen Abthei⸗ 


mittags 2 Uhr. Der ſchwerſte Theil des Tages ſtand 
jedoch der Infanterie erſt nach dem Schluſſe des Ma⸗ 
növers bevor, nämlich der Marſch von Niederberg nach 
dem Bivouac zwischen Sabfey und Leſſenich. Da fie 
ſchon von früh 5 Uhr ab auf den Füßen waren, hatten 
die Truppen gewiß einmal einen rechten Begriff von 

n Beſchwerden ihres Standes, als fie Abends dei 
einbrechender Dunkelheit endlich am Orte der Lagerung 
ankamen und trotz ihrer großen Ermüdung doch noch 
erſt die Herbeifhaffung des nicht im Ueberfluß vorhan⸗ 
denen Waſſers und das Abkochen ihrer Speiſen zu be⸗ 
ſotgen hatten, ehe es ihnen geſtattet war, auf der har⸗ 
ten, nur leicht mit Stroh bedeckten Erde die Ruhe zu 
ſuchen. — Geſtern Morgens wurde das abgebrochene 
Gefecht dieſſeits Euskirchen fortgeſetzt und endigte erſt 
mit der Erſtürmung der Höhen, an deren Fuß Antwei⸗ 
ler liegt. Es gewährte von dem Rücken dieſer, mlt 
dichtem Walde bedeckten Berge einen herrlichen Anblick, 
als das Oſikorps von allen Seiten in einer dem unbe: 
waffneten Auge kaum überſehbaren Linie angegriffen, 
nach und nach unter beſtändigen Kavalerie⸗ und Artille⸗ 
rie⸗Attaquen nach der Mitte gedrängt wurde, und ſich 


endlich die Höhe hinan zurückzog; dichte Rauch⸗ und 


N 


Hoh. berührt, daß in Mitte der Zweiten Kammer 


Staubwolken bedeckten die von ſtetem Geſchütz⸗ und Ge⸗ 
wehrfeuer ſchallende Gegend, bis das Friedeblaſen daſ⸗ 
elde mit einem Male verſtummen ließ. Ein Theil der 
eſetven hatte einen äußerſt ſchwierigen Marſch durch 
dichtes Buſchwerk in möglichſt geſchloſſenen Kolonnen, 
und dies, vereint mit der Ermüdung von vorhergegan⸗ 
genen Tage, einer brennenden Sonnenhitze und einem 
da een Mangel an Eiftiſchungen, namentlich an teink⸗ 
arem Waſſer, machte auch dieſen Tag zu einem derje⸗ 
nigen, die man fo leicht nicht wieder vergißt. Es fie: 
len ſehr viele Leute erſchöpft nieder und ſammelten ſich 
U nach mehren Stunden in dem zweiten Bivouac bei 
keitenbenden, Holzweiler und Umgegend. Deſſen un⸗ 
geachtet iſt die Zahl der Kranken ſehr gering, und der 
eutige wahrhafte Ruhetag bei guter Verpflegung unter 
beiterm Himmel hat faſt überall die Wirkung des ges 
ſtrigen Tages aufgehoben und verwiſcht. Fröhliche Mu⸗ 
ſie ſchaut aus allen Lagern, und Alle ſehen guten 
Muths dem künftigen Morgen entgegen, der ſie nach 
beendigtem Manöver in das, nach drei Nächten unter 
freiem Himmel und nach vielfachen Entbehrungen erſt 

recht liebgewonnene Lager zurückführen ſoll. 
(Kölner Ztg.) 


Deut ſchlan d. 


Frankfurt a. M., 11. Septbr. (Privatmittheil.) 
lle Nachrichten ſtimmen darin überein, daß der König 
don Hannover auf dem Wege ſchneller Wiedergen ſung 
begriffen ſei, fo daß gehofft werden dürfe, S. M. werde 
er großen Parade am 12. d. Mts. beizumohnen. im 
Stande fein. — Nach den letzten Privatbriefen aus 
oblenz wären JJ. MM. daſelbſt allererſt am 15. d. 
ts. zu erwarten. Eber dieſelben Briefe äußern die 
ermuthung, Allerhöchſtdieſelben würden den Beſuch des 
tolzenfels auf kurze Ausflüge von Coblenz aus be⸗ 
chränken, weil die zu Ihrer Aufnahme eingerichteten 
gemächer noch nicht hinlänglich ausgetrocknet wären, um 
längere Zeit darin verweilen zu können. — Mit den 
Runkelrübenzucker „Fabriken im füdteftlichen 
Deutſchland, die vor einigen Jahren errichtet wurden, 
und woran ſich gleich Anfangs gar fanguinifche Hoff⸗ 
nungen knüpften, dürfte es bald ein Ende haben. Vor 
einigen Tagen fand an hieſiger Börſe eine Zwangs ver⸗ 
feigerung einer Partie Aktien für ſolche Fabriken in 
ürtemderg und Baden ſtatt. Sie wurden loosweiſe 
alu don 14 bis 11 pCt. herab, jedoch mit Aus: 
W im November fäuigen Coupons, dem Meiſt⸗ 
; n zugeſchlagen.— Nähere Erkundigungen über 
die Reſultate des Großhandels unſeter Herbſtmeſſe erge⸗ 
ben, daß preußiſche und ſächſiſche „Kabrik⸗ 

5 ſche Baumwollen⸗Fabrikate 
in ziemlich bedeutender Menge und zu leidlichen Preifen 
Abſatz fanden. Dagegen war in Seidenwaaren durch⸗ 
gängig der Erlös ſehr beſchränkt. Amt die 
L.dermeſſe ihren Anfang; die in den letzten Tagen der⸗ 
ſüben aus Rheinpreußen und dem Luxenburgiſchen zu⸗ 
geführten Voreäthe an Sohlleder üderſteigen an Umfäng⸗ 
lichk it noch die der frühern Meßepochen. 

Karlsruhe, 16. Septbr In der Rede, mit wel: 
cher der Staatstath, Schr. v. Rüdt, geſtern die Kam: 
mern geſchloſſen hat, kommen unter andern folgende 
Stellen vor: „Um ſo ſchmerzlicher hat es Se. R 


die Verfaſſungstreue Höchſtihrer Rathgeder verdächtigt 
wurde, und die gegen dieſelben erhobenen Beſchwerden 
auf anderm, als auf dem durch die Verfaſſung dafür 
vorgezeichneten Wege geltend gemacht werden wollten. — 

enn gleichwohl Se. K. Hoh. ſich nicht bewogen fan- 
den, die Stände⸗Verſammlung aufzulöfen, fo geſchah es, 
weil Höchſtdieſelben Bedenken trugen, irriger Anſichten 
eines Theils der Zweiten Kammer wegen Ihren ge⸗ 
treuen Unterthanen neue Opfer aufzulegen, den Finanz⸗ 
baushalt ungeordnet und große Staatsunternehmußgen 
unvollendet zu laſſen. Höchſtdieſelben haben daher vor⸗ 
gezogen, Ihren Rithen Seldſtverleugnung zur Pflicht 
zu machen, in der ſichern Erwartung, daß ihnen von der 
Zeit und dem geſunden Sinne des Volkes, die vollſte 

echtfertigung zu Theil werden wird. — Feſt' entſchloſ⸗ 
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ſen, die Verfaſſung treu zu halten, werden Se. K. Hoh. 
Rathſchlägen, welche auf deren Verletzung abzielen könn⸗ 
ten, niemals Gehör geben; ebenſo werden aber Höchſt⸗ 
dieſelben auch Verfaſſungsverletzungen oder Beeinträchti⸗ 
gungen vorbehaltener Rechte der Krone, welche von an⸗ 
derer Seite verſucht werden möchten, jederzeit zu begeg⸗ 
nen wiſſen. — Se. K. Hoh. müſſen daher auch jedem 
Beginnen, die Entfernung Ihrer Rathgeber von ihren 
Stellen durch verfaſſungswidrige Mittel zu bewirken, mit 
aller Entſchiedenheit entgegentreten. — Endlich ſoll ich 
Ihnen noch erklären, daß Se. K. Hoh. in den von den 
Vorſtänden der Miniſterien zur Sicherheit der Wahl⸗ 
freiheit ergriffenen Maßregeln nur die Erfüllung einer 
denſelben odgelegenen Pflicht zu erkennen vermögen. 
— Se. K. Hoh. der Großherzog hegen die feſte Zuver⸗ 
ſicht, daß Ihre Räthe und Diener ſich durch die Anfein⸗ 
dungen und Beſchuldigungen, denen ſie in der jüngſten 
Zeit ausgeſetzt geweſen, in der Erfüllung ihres ſchwieri⸗ 
gen Berufes nicht werden irre machen laſſen. Höchſt⸗ 
dieſelben wollen übrigens das ſeither Vorgefallene gern 
der Vergeſſenheit übergeben, und nähren die Hoffnung, 
Ihren getreuen Ständen künftig nur Ihre Huld und 
Gewogenheit bezeugen zu können.“ 

Die HH. Baſſermann, Weller und Gerbel, Abge⸗ 
ordnet! von Mannheim, find geſtern Abend, nach ihrer 
Rückkehr vom Landtage, von Stiten der Bevölkerung 
jener Stadt und einer großen Anzahl von Männern aus 
den umliegenden Städten, zwiſchen 9 und 10 Uhr mit 
einem glänzenden Fackelzuge begrüßt worden. Dem Vor⸗ 
haben, den drei Abgeordneten, zum Danke für ihr Wir- 
ken auf dem Landtage und ihre Bemühungen um das 
Wohl des Landes, feſtlich entgegenzuziehen, ſtellten ſich 
Hinderniſſe von Seiten der Behörde entgegen, und das 
Einholen unterblieb deshalb. (Oberd. Zig.) 


Oeſterreich. 

Aus Ungarn, Anfangs September. Der Biſchof 
von Großwardein, der Hauptgegner der gemiſchten Ehen, 
hat ſeine hohe Stelle niedergelegt und iſt dafür von dem 
Papſt zum Titular⸗Erzbiſchof ernannt worden. Man 
will daraus ſchließen, daß die Sache der gemiſchten 
Ehen bei dem nächſten Landtag eine für die Proteftan- 
ten günftige Wendung nehmen werde. Das Bisthum 
Großwardein trägt 200,000 Gulden Münze jährlich, 
und das Opfer, das der edle Seelenhirt feinem Gewiſ⸗ 
ſen brachte, iſt daher ein ſehr bedeutendes. 


Frankreich. 

Paris, 8. Sept. Der Herzog von Nemours hat 
am Aten und öten in Compiegne Muſterungen abgehal⸗ 
ten und iſt am ten nach Eu abgereiſt, wo man auch 
den König der Belgier erwartet, und da auch Herr 
Gulzot ſich dorthin begeben wird, ſo vermuthet man, 
daß bei dieſer Gelegenheit Schritte geſchehen dürften, um 
die Abſchließung eines umfaſſenderen Handels⸗Vertrages 
zwiſchen Frankreich und Belgien herbeizuführen. 

Die Schritte, welche die Legitimiſten thun, um ſich 
der gegenwärtigen Dynaſtie zu nähern, haben die öffent⸗ 
liche Aufmerkſamkeit erregt, und man nennt bereits eine 
Menge adelicher Familſen des Faubourg St. Germain, 
die im nächſten Winter in den Tuilerieen erſcheinen 
wollen. Das Journal des Debats hatte bisher dies 
Alles ſcheinbar ignorirt und ein bedeutſames Schweigen 
in dieſer Beziehung beobachtet, wie es immer zu thun 
pflegt, wenn eine delikate Frage in der politiſchen Welt 
befprochen wird. Da es nun in feiner heutigen Num- 
mer dies Schweigen nicht bricht und von der gegenwär⸗ 
tigen Stellung der Legitimiſten ſpricht, fo glaubt man 
daraus folgern zu können, daß die Annäherung bereits 
anſehnliche Fortſchritte gemacht habe. Es ſpricht jedoch 
nicht von dieſer Annäherung zwiſchen den Legit imiſten 
und feiner eigenen Partei, ſondern unterſucht das Be⸗ 
nehmen der Ropaliſten und ihrer Führer, namentlich des 
Heren Berryer, feit dem Jahre 1830. Es ſchont dies 
ſen legitimiſtiſchen Deputirten keinesweges und ſagt, daß 
es in dem Leben deſſelben zwei Epochen gebe, daß er 
unmittelbar nach der Juli⸗Revolution feiner Parte nütz⸗ 
lich geweſen fet, fpäter aber derſelben geſchadet habe. 
Dieſe letztere Behauptung verſpricht das Journal des 
Debats in einem zweiten Artikel zu beſprechen, deutet 
jedoch ſchon an, daß Herr Berriet, ftatt feine Anhänger 
ıfolirt von den übrigen Fraktionen der Kammer zu hal: 
ten, ſich von der Linken habe ins Schlepptau nehmen 
laſſen. Dieſer Ausfall gegen Herrn Berryer würde 
ſchwer zu begreifen ſein, wenn man nicht wüßte, daß 
ein großer Theil der Legitfmiſten ſehr unzufrieden mit 
ſeinem Fährer iſt, und daß diejenigen, welche ſich der 
Juli⸗Dynaſtie anzuſchlleßen geneigt ſind, keine Gelegen⸗ 
heit, ſich über fein parlamentariſches Benehmen zu bekla⸗ 
gen, werden vorübergehen laſſen. 

Paris, 9. Sept. Der König hat am 5. Sept. 
vom Schloſſe Eu aus eine Exkurſion nach Treport ge⸗ 
macht und mehrere Schiffe beſtiegen, unter andern den 
„Pluto“ und die „Licorne“. Auf dem letzteren Schiffe 
befanden ſich die Eleven der Marine⸗Schule, an welche 
der König eine heute vom „Moniteur“ publizirte Rede 
hielt. — Der Prinz von Joinville ift nicht mit nach 
Eu gegangen; man vernimmt, daß derſelbe ehefter Tage 
nach Toulon aufbrechen wird. — Dem Prätendenten 
Don Carlos zu Bourges ſoll vor Kurzem ein Flucht⸗ 
verſuch verunglückt fein, 


Spanien. 

Madrid, 2. Sept. Es heißt, Hr. Olozaga ſei 
von der ſpaniſchen Regierung mit einer Spezialmiſſion 
nach Frankreich und Belgien beauftragt worden, und 
feine Abrelſe werde ganz in Kurzem ſtattfinden. — Das 
„Eco del Comercio“ berichtet, daß mehrere der nach 
Frankreich emigrirten Karliſten⸗Chefs eine Vorſtellung 
an Don Carlos gerichtet hätten, um denſelben zu ver⸗ 
anlaſſen, zu Gunſten ſeines älteſten Sohnes abzudanken. 

Fürſt Lichnowsky hat endlich, nach den Blättern 
von Barcelona zu ſchließen, ſeine Freiheit wleder erlangt, 
indem er auf ein auswärtiges Schiff gebracht worden 
fein ſoll. 

Belgien. 


Lüttich, 9. Sept. Der König iſt geſtern Abend 
um 7 Uhr wieder von Aachen zurückgekommen, hat 
heute früh die Behörden empfangen und will Nachmit- 
tags nach Brüſſel zurückkehren. 


Schweiz. 


Vom Genferſee, vom 6. Septbr. Die Prin⸗ 
zeſſin von Preußen iſt aus dem Berner Oberlande vor⸗ 
läufig in Vevay an den Ufern des Genferſee's einge⸗ 
troffen, wo gegenwärtig ein ziemlich ſtarker Zuſammen⸗ 
fluß von Preußiſchen Notabilitäten ſtatt findet. 

(Rh. Ztg.) 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 24. Auguſt. Die Truppenſen⸗ 
dungen nach Bulgarien, namentlich nach Liſſa und Wid⸗ 
din, nehmen wieder zu. Der alte Glaube der bulgari⸗ 
ſchen Chriſten, daß Heil und Rettung für ſie nur von 
Rußland kommen könne, trägt nun ſeine Früchte. Der 
nichtuniete griechifche Klerus verweigert dem Patriarchen 
von Konſtantinopel den Gehorſam und droht mit einem 
Schisma; die Pforte will unzweildeutige Nachweſſungen 
haben über religiöſe Intriguen, die in Bulgarien und 
im ganzen Norden der europäiſchen Türkei geſpielt wer⸗ 
den, ſo wie über eine enge Verbindung der orientaliſchen 
Kirche in den Donauländern mit einer heiligen Synode, 
die nicht jene von Konftantinopel ſei. Um das dro⸗ 
hende Unheil zu beſchwören, greift die Pforte zu phyſi⸗ 
ſcher Gewalt und vervielfältigt die Truppenſendungen 
nach dem Norden, ohne zu bedenken, daß zur Rettung 
jener Provinzen nur ein einziges Mittel vorhanden: Ge⸗ 
rechtigkeit gegen die Chriſten, ja wo möglich Bevorzu⸗ 
gung der bildungsfähigern Bevölkerung der Chriſten vor 
jener der Moslims, wenigſtenz in den äußerſten Grenz⸗ 
provinzen. Unerhört mag dies für die Pforte ſein, de⸗ 
müthigend für einen Türken, aber weit demüthigender 
möchten die Folgen eines ſtupiden Stolzes werden, Fol⸗ 
gen, die bereits erlebt ſind in Serbien, in der Moldau 
und der Wallachei, ſämmtlich türkiſchen Ländern, wo 
aber einem türkiſchen Moslim der Aufenthalt unterſagt 
iſt, wo die Glieder des hertſchenden Volks der Osma⸗ 
nen dem Inhalte der von der Pforte ſelbſt geſchloſſenen 
Verträge gemäß das ganze Land räumen mußten, ein 
integrirendes Land des türkiſchen Reichs, wo der Türke 
nicht die Duldung genießt, die dem verachteten Juden 
zu Thell wird: Noch begränzt ſo ziemlich die Donau 
die Lächerlichkeit dieſer türkiſchen Oberhohelt. Doch was 
ſteht entgegen, daß binnen kurzer Friſt dieſe Gränze auf 
den Balkan verſetzt werde und daß die eigentliche Fürs 
kel, immer mehr gegen den Bospor und den Hellefpont 
gedrängt, den Weg wieder ſuchen müſſe, von wannen 
ſie kam? Nur Gleichſtellung und Begünſtigung der Chri⸗ 
ſten kann das morſche Gebäude befeſtigen, aber weder 
ein Izzet noch eine Riza vermögen dies einzufehen. 

(A. Ztg.) 

Serbiſche Gränze, 8. Sept. (Privatmittheil.) 
Eben eingehenden Nachrichten aus Serbien zufolge iſt 
die ſchon ſeit Monaten erwartete Bewegung gegen den 
unerfahrenen Fürſten Michael von Serbien endlich zum 
Ausbruch gekommen. Seit dem Eintreffen des aus 
Bukareſt gekommenen türk. Kommiſſars Schekib Effendi, 
der dort fo geſchickt gegen den ruſſiſchen Oberſten Du⸗ 
hamel operirte und den türkiſchen Einfluß in der Wal⸗ 
lachei wiederherſtellte, ſollen ſich die erilirten Staatsräthe 
Vukſits und Petronovich unverholen in Belgrad gezeigt 
haben, allein der Fürſt und ſein Anhang weigerte ſich 
noch immer, fie zu amneſtiten, ja zum Hohn derſelben 
ließ er den allgemein im ganzen Land geachteten ehema⸗ 
ligen Senator Karazan, einen S84jährigen Greis, und 
ſeinen Sohn, angeblich wegen Hochverrath, vor 14 Ta⸗ 
gen enthaupten. Sobald dieſe Nachricht im Land be⸗ 
kannt wurde, entſtand unter dem Volk eine große Gäh⸗ 
rung, welche eine allgemeine Bewegung zur Folge hatte. 
Der Staatsrath Vukſits verſchwand plötzlich aus Bel 
grad und ſtellte ſich an die Spitze der Bewegung. Die 
Soldaten des Fürſten gingen größtentheils zu ihm über, 
und ſo wandte er ſich plötzlich mit 12,000 Bewaffneten 
gegen Belgrad, um Rache an den Räthen des Fürſten 
zu nehmen. Sobald dieſe Nachricht in Belgrad eintraf, 
flüchtete ſich der übelberathene Fürſt Michal, ſtatt ſich 
unter den Schutz des türk. Kommiſſars Schekib Effendi 
zu ſtellen, mit ſeinem Anhang nach Semlin, allwo er, 
von allen Mitteln entblößt, am Dienſtag, d. 6. d. M., 
eintraf. Dieſe Nachrichten find authentiſch und ſehr 
folgenteich für die Pforte. 


Lokales und Provinzielles. 

Breslau, 15. September. Montag den 12ten d. 
M. holten die beiden Herren Vorſteher der Kirche zu 
St. Euſabeth den neuen Senior, Herrn Superintendent 
Heinrich nebſt Familie aus ſeinem bisherigen Pfarr⸗ 
hauſe zu Roſendaln bei Oglau nach Breslau ab, und 
trafen um 4 Uhr Nachmittags in der, mit Blumenge⸗ 
winden reich geſchmückten, hieſigen Senior⸗Amtswohnung 
ein, in welcher die zum Empfange verſammelten Herten 
Bürgermeiſter Bartſch, Syndikus Anders und mehrere 
Stadträthe, fo wie andere achtbate Freunde des Herrn 
Superintendenten, denſelben freundlichſt bewilkommten. 
— Eingetreten in ſein Studirzimmer, trank Hr. Bür⸗ 
germeifter Bartſch, nach einer herzlichen Anrede, auf das 
Wohl des neuen Herrn Seniors, in welches dreim alige 
Lebehoch die ſämmtlichen Anweſenden freudig und herz⸗ 
lich einſtimmten. Die Heiterkeit und Freude war unter 
den anweſenden Herten allgemein und die innigſten und 
aufrichtigſten Wünſche für das Wohl des Herrn Su⸗ 
perintendenten auch auf dieſer ehrenvollen Stellung ka⸗ 
men aus gutem Herzen und fanden gute Herzen. Mit 
vielem Vertrauen blickt die Stadt⸗Behörde und die Ge⸗ 
meinde auf ſein Wirken. Möge ſeine Zukunft eine 
heitere und glückliche fein! 


Theater. 

Der „Freiſchütz“ einer jener glücklichen Würfe, 
wie ſie viellicht kaum alle Jahrzehende einmal geſche⸗ 
hen, mit denen es gelingt, alle Theile in ſo hohem 
Grade zu befriedigen, erſchien vorgeſtern zum erſtenmale 
im neuen Hauſe, und zwar unter Mitwirkung einer 
Gaſtſängerin, Demoiſelle Meyer, vom Mainzer The⸗ 
ater, als Agathe. Wenn es jemals in Deutſchland eine 
Volksoper gegeben hat, ſo iſt es der „Freiſchütz.“ 
Was iſt wohl je populärer geworden, als die Schrecken 
der Wolfsſchlucht, noch vielmehr aber „Hier im ird'ſchen 
Jammerthal“ u. ſ. w. der „Jungfernkranz“ u. ſ. w. 
Es war eine Zeitlang nicht mehr möglich, ſich vor dem 
„Jungfernktanz“ zu retten. Alle Muſikbanden, alle Dorf: 
muſikanten, alle L.perkaſten der Welt hatten ſich deſſel⸗ 
ben bemächtigt. Das iſt eben Popularität im weiteſten 
Sinne. Aber der große, geniale Weber hat in ſeinem 
„Freiſchütz“ noch andere, unſterbliche Töne als koſt⸗ 
baren Nachlaß auf uns vererbt. Sie find nicht auf die 
Leierkaſten übergegangen, find für empfänglichere, edlere 
Seelen da. Die Oper iſt in allen ihren Theilen ſo oft 
und fo breit beſprochen, daß den Manen Webers bei 
dieſem Renovatum ſeines Meiſterwerks nur im Allgemei⸗ 
nen ein Tridut dankbarer Verehrung feines hohen Wer: 
dienſtes dargebracht werden fol. Die Direktion hat in 
dieſer Beziehung die ehrenvolle Pflicht erfüllt, die Oper 
möglichſt würdig in Scene zu ſetzen. Der wilde Jäger 
wird wohl, ſo lang es eine deutſche Bühne, zunächſt eine 
Breslauer giebt, immer wieder von Neuem in ſeiner 
Wolfsſchlucht hetzen, die ihm jetzt ſo ſtattlich und 
impoſant eingerichtet iſt, wir irgenb eine ſeiner hofthe⸗ 
aterlichen Reſidenzen. Die Dekorationen und die ſehr 
überraſchenden Maſchinerien des Herrn Förſter ſind 
höchſt effektvoll arrangirt. Der Waſſerfall, das Schwir⸗ 
ren der Nachtvögel, die Menge tanzender Irrlichter, der 
Todtenkopf, der den feurigen Kreis entzündet, die Schlange, 
die ſich um den Baumſtamm ringelt, der Flügelſchlag 
der Eule, das wilde Heer, die dewegten Baumzweige, 
bereiteten das Grauen vor, welches mit dem Aufſteigen 
Samiels mit ſeinem hölliſchen Geſpann aus der Unter⸗ 
welt in der That höchſt impoſant ſchloß, und auf das 
ziemlich zahlreich verſammelte Publikum einen außeror⸗ 
dentlich lebhaften Eindruck zurückließ. Für den Theil 
des Publikums, bei welchem die Wolfsſchlucht den „Frei⸗ 
ſchütz“ populär macht, und das iſt noch immer ein ſehr 
fgroßer, liegt in dem neuen Arrangement derſelben ein 
ſehr mächtiger Reiz, und der „Freiſchütz“ dürfte ſo⸗ 
nach binnen Kurzem wieder eine längere Reihe von Wie⸗ 
derholungen erleben. Wir glauben es einem Werke von 
ſolcher Epoche in der Theater⸗Geſchichte üderhaupt und 
vorzugsweiſe auch in der Breslauiſchen, ſchuldig zu 
ſein, dem Berichte über das erſte Erſcheinen der Oper 
im neuen Hauſe die wichtigſten hiſtoriſchen Notizen 
über die Schickſale derſelden im alten folgen laſſen, die 
wir in dieſen Tagen nachliefern. 


e e 

eitag: n Herr Inte, 

&ufpiel in 1 Akt von C. Blum. Hierauf: 
Tanz⸗Divertiſſement, arrangirt vom 
Balletmeifter Herrn Helmke. 1) Pas de 


webel 


Syipbide, ausgeführt von Die. Cranz] die 

und Hrn. Müllerz 2) Pas ebinois, aus-] bermannz 
eführt von Olle. Stotz und Hrn. Helmke, hofmaiſter, 
dm Beſchluß; „Die Bekenntniſſe.“ Hr. Bork; 


Luſtſpiel in 3 Akten von Bauernfeld. 
Sonnabend, zum erſten Male: „Marie“, 
oder: „Die Regiments⸗Tochter.“ 
Komiſche Oper in 2 Akten, nach dem Fran⸗ 
Zoſiſchen der HH. Saint⸗Georges u. Bayard 


von C. Gollmick, Muſik von Donizetti. — !zu verkaufen. 
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hoch berühmten drutſchen Mimen gleiches Namens, be: 
trat als neues Mitglied unſere Bühne zum erftenmal 
in der Parthie des Eremiten, die ebenfalls zu epiſo⸗ 
ſidiſch iſt, um mehr, als eine friſche Stimme daraus zu 
erkennen. Auf dem Zettel figuritte als erfte Brautjung⸗ 
fer Demoiſelle Schneider, auf der Bühne Demoiſelle 
Körinig. 1 


+ 


(Eingeſandt.) 

Das Turnen wird nun endlich doch die verdiente, 
allgemeine Anerkennung finden, denn es ſoll unſeres hoch⸗ 
verehrten Königs ausdrücklicher Wille an alle Gymnaſien, 
Real⸗ und Bürgerſchulen, ſo wie Seminarien erſt kürz⸗ 
lich ergangen ſein, für die Einführung von Leibesübun⸗ 
gen zu ſorgen. Glücklich werden diejenigen Schulen zu 
ſchätzen ſein, denen es gelingen wird, den rechten 
Mann für die Leitung ſolcher Uebungen, namentlich im 
Anfange, zu gewinnen, da es bei unſerer der Bequem⸗ 
lichkeit ſo ſehr ergebenen Jugend nicht leicht ſein möchte, 
allgemeine Luft und Liebe für körperliche Regſamkeit zu 
erwecken und die Sache im gehörigen Anſehen zu er⸗ 
halten. Wenn nun demnach jetzt noch mehr als bisher 
manche Stadt nach einem tüchtigen Turnlehrer verge⸗ 
bens ſich umſehen wird, hat Breslau bereits einen Mann 
in ihren Mauern, der nicht nur ein ſehr tüchtiger Lehrer 
für Jung und Alt in allen Leibesübungen iſt, ſondern 
auch vorzügliche Geſchicklichkeit und Umſicht in der An⸗ 
lage eines Turnplatzes und Einrichtung eines Saales 
beſitzt, kurz (wie Jahn ſich über Frieſen ausdrückt) „ein 
Sinner in der Turnkunſt iſt.“ Ich meine den fit 1½ 
Jahren im hieſigen evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar 
die Uebungen leitenden, in öffentlichen Blättern ſeither 
zwar ſelten genannten, im Stillen aber gleich dem Ber⸗ 
liner Turnmeiſter Eiſelen deſto eifriger und nachhalti⸗ 
ger wirkenden Herrn Rödelius. Man ſoll nicht un⸗ 
heiliger Weiſe Lebende ins Geſicht loben (ſagt Jahn); 
doch glaube ich, für das ſchon Geſagte bei Herrn Ro: 
delius wohl Verzeihung zu finden, wenn ich mich der 
Auseinanderſetzung aller feiner einzelnen Fertigkeiten, fo 
wie der zeitgemäßen geiſtigen Auffaſſung des Turn⸗ 
weſens und ſeiner Geſinnungen, die eben den ganzen 
Mann ausmachen, enthalte, und nur noch alle Dieje⸗ 
nigen, welche ſich für die körperliche Ausbildung der Ju⸗ 
gend intereſſiren, auffordere, nicht zu verſäumen das 
Schauturnen zu beſuchen, welches Herr Rödelius künf⸗ 
tigen Sonntag Nachmittag bei günſtiger Witterung im 
Se mit einer Anzahl feiner Schüler abzuhalten ge: 

** *. 


Hirſchberg, 11. September. Se. Könige: 90 
heit der Kronprinz von Baiern find am 10. Sep⸗ 
tember von Schloß Fiſchbach nach München abgereist. 
— Dem Vernehmen nach wird die Abreiſe Ihrer Kö⸗ 
nigl. Hoheiten, des Prinzen und der Prinzeffin Wilhelm, 
und Höchſtderen bräutlichen Tochter, der Prinzeſſin Ma⸗ 
rie, Königl. Hoheit, in 14 Tagen erfolgen. 

(B. a. d. Rieſengeb.) 


Mannigfaltiges. 

— Die Allg. Ztg. meldet aus Trieſt vom Iten 
September: „Am 24ſten v. M. wurde unſer neuer Bas 
zar, Tergeſteum genannt, eröffnet. Auf der Stelle, wo 
einſt Salinen ſich ausbreiteten und Schiffe vom Stapel 
gelaſſen wurden, erhebt ſich dieſer ſchöne Bau. Zwi⸗ 
ſchen dem Corſo und dem Theaterplatze, der Börſen⸗ 
und Dammſtraße gelegen, bildıt das Tergeſteum ein res 
gelmäßiges Viereck, das dem Auge ſich äußerſt gefällig 
Im untern, den Straßen zugekehrten Geſchoß 


Perſonen: Die Marcheſa von Maggiori⸗ 
voglio, Mad. Seidelmann; 
„Hr. Prawit; 
Schweizer vom Simplon, Hr. Schreiber; 
Marie, Marketendermädchen, Mad. Meyer; 
Herzogin von Craquilongi, Mad. Wie: 
Hortenſio, der Marcheſa Haus⸗ 
Hr. Wiedermann; ein Notar, 
ein Korporal, Hr. Rieger. 


C. Gl. 22. 1. 51% Rec. INA. 


Das Dominium Eichgrund bei 
Oelsner Kreiſes, hat noch 200 Centn 


Sulpiz, Feld⸗ 
Tonio, ein junger 


Sybillenort, 
tner Heu . ran⸗Gebinde kauft 
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und ben Giemientarunferfüht ertheitt par, dan. zu 58, . alttejtamentlicht rebigt dez 


Naſchmarkt Nr, 48, zwei Stiegen, in 9 iſt verloren worden. 


Weiß⸗ und Rothwein⸗Orhofte, fowie Oel⸗ 
Strobach, Altbüßerſtraße Nr. 45. 


* } 


— Als eines der wirkſamſten Mittel gegen Feuers 
brünſte wird Grieſſon's Dampffeuerſpritze 9% 
rühmt, wie ſie in England erfunden worden, und in 
Nordamerika nachgeahmt wird. Sie kann wenigſten 
ſechsmal fo viel als unſere beſten Spritzen leiſten, und 
hat noch den Vortheil einer Kraft für ſich, die ſich durch 
Anſtrengung nicht erſchöpft. Das Waſſer friert dabel 
nicht ein; fie wird von einem Fuhrmann, einem MA 
ſchinenmeiſter und einem Heißer bedient, und von z 
kräftigen Pferden gezogen. 

— Vor dreizehn Jahren hatte in einem nicht wil 
von Hanau liegenden Dorfe ein Müller einen fein 
Bekannten im Streite erſtochen. Der Thäter verſchwal 
alsbald, und man glaubte ihn nach Amerika ausgewa 
dert; die Familie deſſelben gab den Hinterlaſſenen da 
unglücklichen Opfers eine Summe von 6000 Gude 
als Entſchädigung für den Verluſt ihres Ernähren 
Indeſſen hörte man von dem Verbrecher nichts meh 
obſchon die Familie noch immer Hoffnung hegte, d 
er vielleicht nach Verjährung der That wieder zum 
ſchein kommen würde. Vor wenigen Tagen war m 
damit beſchäftigt, dem bei jenem Dorfe fließenden zien 
lich bedeutenden Bach ein anderes Bette zu graben, und 
fand bei dieſer Gelegenheit, anderthalb Fuß tief im Kiel 
ſande eine Leiche, deren Kleider und Stiefel noch wa 
erhalten waren; die Börſe enthielt einiges Geld, in di 
Taſche war der Pultſchlüſſel befindlich; man erkannt, 
den Körper des Müllers, und er hatte noch das Meſſi⸗ 
bei ſich, mit welchem er im Jähzorn die verhängnißdo 
That begangen. Er hatte ſich alſo damals, wo gera 
beim Aufgang des Eiſes großes Waſſer war, in 
Bach geſtürzt, und war von dem herangeſchwemmte 
Kies verſchüttet worden. So zeigte es ſich nun, daf 
ein Augenblick der Leidenſchaft zwei Familien ihrer DH 
ter beraubt hatte, und die eine hat nach dreizehn Jah 
ren von Neuem Trauer anzulegen. 

— Nach einer neueſten Anordnung des Munizipal 
Rathes von Paris fol die Holzpflaſterung in all 
Straßen der Hauptſtadt eingeführt werden, wo es 
wünſchen iſt, daß der Wagenlarm fo wenig als möglich 
ſtören möge. Zu dieſem Ende werden ſchon mit A 
fang dis nächſten Jahres alle Straßen, die an Kral 
kendäuſern, Gerichtshöfen, Miniſtergebäuden und ande 
ren Aemtern vorübergehen, mit Holz gepflaſtert werden, 
Unter den verſchiedenen Holzpflaſterungs⸗Syſtemen, d 
dis jetzt in unſerer Hauptſtadt verſucht wurden, ſchel a 
das der Rue neuve des petits champs, welches de 


einfachſte und dabei das wohlfellſte ift, den Vorzug du 


verdienen. Ungeachtet der unzähligen Menge von jeder 
Art Wagen, die vom früheften Morgen bis in die ſpä⸗ 
teſte Nacht in dieſer Straße, einer der beſuchteſten von 
Paris, paſſiren, ift das Holzpflaſter daſelbſt, nach acht 
Monaten, eben fo glatt und unverſehrt als am erſten 
Tage. Es beſteht aus ſechskantigen, horizontal geſäg⸗ 
ten Eichen⸗Würfeln, die genau zuſammengeſtellt und zu 
letzt mit einer Pechcompoſition übergoſſen werden, 
daß alle Fugen verſchwinden und das Ganze eine glatt 
in der Mitte etwas gewölbte Fläche darbietet. Bei 
Holzpflaſterung wird vor Allem erfordert, daß der Bo⸗ 
den feſt geebnet we de, weshalb, bevor die Holzwü 
darauf kommen, man aus harten Steinen den Grund 
wie dies bei den alten Römiſchen Straßen befondatt 
der Fall war, legt. Es ſcheint ausgemacht zu fein, ba 
mit der Zeit alle Straßen von Paris nach dieſem Sy 
ſtem gepflaſtert werden ſollen. Die erſte Pflafterum 
kommt zwar etwas höher zu ſtehen, als die mit Stel 
nen, aber im Lauf der Zeit ergiebt fie ſich dennoch all 
die wohlfellere, weil fie die koſtſpieligen Ausbeſſerung 
der Straßen, wie heutzutage mit dem Steinpflaſter⸗Sh 
ſtem, bei weitem nicht fo oft nothwendig macht und 3 
gleich durch das ſchnelle Einſaugen der Flüſſigkeiten 
Straßen reiner und trockener erhält, ein Vortheil, de 
bei dem allgemeinen Klagen über die Unreinlichkeit und 
den Koth der Straßen von Paris eine vorzügliche B“ 
achtung verdient. Man wendet zwar gegen die Holz 
pflaſterung ein, daß die Unglücksfälle des Nie derfahrens 
dadurch vermehrt werden, weil das Heranfahren det 
Wagen dabei nicht fo leicht vernommen wird. Alleit 
durch ſtrenge Maßregeln gegen das zu ſchnelle Fahten 
in der Stadt kann jenen Unglücksfällen leicht vorgebeugt 
werden. 
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Der Tert für die Sonnabends in be 
September, früh halb 9 uh Straße) 


* a ing, 1% Dukaten ſchwer“ 
goldener Traurin . Februar 1842) 99 
Der Wieder! 


inwendig (M. K. den 
bringer erhalt als Belohnung den W 0% 
Golbwerth bei dem Gaſtwirth Herrn Groch! 
Kloſterſtraße Nr. 16, 


Mett einer Beilage 


1635 


Verlob ungs- Anzeige. 
„Die Verlobung meiner Tochter Maria 
422 dem Inſpektor Hrn. Moritz Hofrich⸗ 
er auf Krzyzanzowitz, beehre ich mich, Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
ung, ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 10. Septbr. 1842. 
Wilh. Beckmann. 
08:Anzeige. 
8 Ihre geſtern vollzogene eheliche Verbindung, 
ehren ſich, entfernten Freunden und Bekann⸗ 
ten, 2 7 anzuzeigen: 
arl König, Kgl. Poſt⸗Sekretär. 
. Antonie König, geb. Gerblich. 
Neiſſe, den 13. Septbr. 1842. 
Verbindungs = Anzeige 
Unfere ie 555 
am 30ten v. M. zu Ne 
zogene eheliche Verbindung, zeiden Bu Fr 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 
ee a September 1842. 
uliu atthäi, Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor. 9 
Anna Matthäi, geb. Helfer. 
Entbindungs: Anzeige 
1 Die heute früh um 6%, uhr erfolgte glück⸗ 
iche Entbindung meiner Frau von einem 
ädchen, beehre ich mich, ſtatt beſonderer 
dung, ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 15. September 1842. 


N Todes⸗Anzeige. 
nem ach ſchweren Leiden entſchlief heute zu ei⸗ 
i beſſern Leben, meine geliebte Frau Er⸗ 
aun e. geb. Borchardt. Indem ich dieſe 
w 9 dat he entfernten Freunden und Ver⸗ 
ich ten ftatt beſonderer Meldung widme, bitte 
um ſtille Theilnahme. 
rieg, den 11. Septbr. 1842. 
. Dr. Galewski 


N ren 
Das große ache ER 8 
R 


net im Gaſthof zum blauen Hirſch ift 
* täglich von ER O bis ne 10 * 
uhr zur Anſicht. Den Inhalt dieſer G 
3 zahlreichen Gallerie beſagen die An: 88. 

ſchlagezettel. P. Fraſa. © 
8 88 88 5 


Allen geehrten Eltern, welche zu weiterer 

A hen u. Ausbildung ihrer 25 ter Leip⸗ 
benutzen möchten, mache ich hierdurch er⸗ 

x enft bekannt, daß ich noch mehrere 
unge Mädchen, ſelbſt von zartem Alter, 
unter annehmbaren Bedingungen in meine 
amilie aufnehme. 
8 Ich halte ſtreng auf gute Sitten, und mein 
ifrigſtes Beſtreben iſt dahin gerichtet, den 
uforderungen der Eltern mit der größeſten 
ausddiſſenhaftigkeit nachzukommen. Die mir 
in ertrauten Zöglinge haben Gelegenheit, ſich 
and Art auszubilden, und beſonders die 

nzöſiſche und engliſche Sprache gründlich 
gneinen und fortwährend zu üben. 
Rei ouiſe Hartknoch, Profeſſor⸗Wittwe, 
Weichels Garten, im Vordergebäude Nr. 773. 


Verloren. 


95 13, d. M. Abends, iſt auf dem Wege 
Golbne Synagoge im Storch, bis auf die 
enem Jadegaſſe, ein Mützchen von perlfar⸗ 
Borte, un aſt, mit einer breiten ſilbernen 
gleichen mitem weißſeidner Gebetmantel, des⸗ 
weißleinenes De ſilbernen Treſſe, und ein 
Der Finder wirdſchentuch verloren gegangen. 
Belohnung, dieſe Jacht gegen einen Thaler 
Vorfänger Herrn Fachen an den. iſraelitiſchen 
haft, abzugeben. des ki, im Storch wohn: 


So eben sind im y 
Cranz Musikalienhangyun . 
* 


Strasse Nr. 80, erschienen. 
neue 


Breslauer Tänze 
Album für das Pianoforte. 


1843, 


1 Galopps (darunter der blaue Mon. 
taggalopp) 1 Polonaise, 2 Länder, 6 
Schottisch, 2 Walzer, 3 Recdowa, 
Figaro, 1 Kegelquadrille, 2 Polka, 
1 Mazurka, 1 Triolett, 
von 

F. E. Bunke. 

15 Sgr. 
Den Freunden gesellschaftlicher Tänze 
wird hierdurch die alljährlich mit dem 
össten Beifall aufgenommene Samm- 


\ung des Herrn Bunke auch für den be- 
vorstehenden Winter bestens empfohlen. 


er Verleger war bemüht, durch 
eine mit Figuren gezierte äussere 
Ausstattung die Sammlung zu einem 
\übschen Geschenk einzurichten, 


u 


Verbindun 


1 


Literariſch 
der Buchhandlung 


ist erschienen und in allen Buchhandlun- 
gen, in Breslau bei Ferd. Hirt, 
Grass, Barth u. Comp. ete., zu er- 


halten, so wie für das gesammte 


Oberschlesien zu beziehen durch 
die Hirt'schen Buchhandlungen in Ra- 
tibor und Pless: 


Jahresbericht 


über die Fortschritte der 


gesammten Medicin, 


in allen Ländern. 
Im Vereine mit mehreren Gelehrten 
herausgegeben von 
Dr. ©. Canstatt. 
1. Jahrg. 1. Heft, Lex. Form, geh. pro 
Bog. 1—50. 6 Rthl. 

Der Jahrgang wird etwa 70-80 Bogen 
füllen und wohl nicht über S—10 Rıhl. 
zu stehen kommen. 

Die einzelnen Zweige der Wissenschaft 
werden bearbeiten: 

Wilbrand, Deser. Anatomie. — H. Vo- 
gel, Histologie. — Albers, Path. Anato- 
mie. — Heidenreich, Med. Physik. — F. 
Simon, Med. Chemie und Toxicologie. — 
Remak, Physiologie. — Martius, Pharma- 
eie. — Dierbach, Pharmacologie. — Vet- 
ter, Balneologie. — Ritter, Instrumenten- 
und Bandagenlehre. — Nasse, Allg. Pa- 
thologie. — Dann, Allg: Therapie. — Ei- 
senmann, Med. Geographie. — Philipp, 
Brust- und Herzkrankheiten, — Canstatt, 
Krankheiten der Arterien und Venen und 
Krankheiten des chylopoet. Systems. — 
Stilling, Nervenpathologie. — Sprengler, 


Krankheiten der Harnorgane. — Canstatt, 
Acute Krankheitsprozesse. — Fuchs, 
Hautkrankheiten. — Rösch, Dyserasieen. 


— Hergt, Syphilidologie. — Ritter, Mit- 
theilbare Thierkrankheiten, — Hoffmann, 
Geburtshülfe. — Kiwisch von Rotterau, 
Gynäcologie. — Cohen, Kinderkrankhei- 
ten. — Amelung, Psychiatrik. — Hecker 
und Schleiss von Löwenfeld, Chirurgie. 
— Herz, Subeut. Chirurgie. — Spreng- 
ler, Chirurg. Operationslehre. — Beger, 
Ophthalmiatrik. — Heidenreich, Otiatrik. 
— Klenke, Zahnheilkunde, — Hertwig, 
Thierheilkunde. — Siebenhaar, Staatsarz- 
neikunde,— Lessing, Geschichte der Me- 
diein und Epidemieen. 

Cannstatt, Dr. C., die specielle Patho- 
logie und Therapie vom klinischen 
Standpunkte laus bearbeitet. 1, Bd. 
3. Bdes. 1—Stes Heft. Lex. Format, 
5 Rthl. 20 Sgr. 

Leupold, Dr. J. M., Geschichte der 
Krankheiten u. Gesundheit. 8. 25 Sgr. 


Eee rest 
So eben erſchien bei uns und ift in Bres⸗ 

lan vorräthig bei Ferd. Hirt, fo wie für 

das geſammte Dberjchlefien zu bezie: 
en durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in 
atibor und Pleß: 


Norddeutſches Geſtütbuch. 
Ein Verzeichniß der in Norddeutſch— 
land befindlichen Vollblutpferde nebſt 

ihrer Abſtammung. 
Unter Autorität des Jockey⸗ Club für 


Norddeutſchland 
zuſammengeſtellt und herausgegeben 


vom 
Seeretair des Jockey⸗Club. 
Erſter Band. 
Gr. 8. Feinſtes Schreib⸗Velinppr., ſauber in 
Leinwand gebunden. Preis 4 Rthlr. 
Braunſchweig, den 15. Auguſt 1842. 
Fr. Vieweg u. Sohn. 


Kamptz Annalen, vollſtändig von 
1817 bis incl. Juni 1839, Hlofzbd. und neu 
30 Rthlr. Rabe, Sammlung Preußiſcher 
Geſetze, vollſtändig und neu, in 19 Bd., ſtatt 
24 Rtir. für 11 Rtlr. Ergänzungen des 
Preußiſchen Rechts (5 Männer⸗Werk), compl. 
in 11 herrlichen Hlbfzbdn. ganz neu, 28 Rtlr. 
Geſetzſammlung von 1806 bis incl. 1840, 
in 32 Bdn., 17 Rklr. Frauendorfer Garten: 
zeitung, Iſter bis Ster Jahrgang, Ladenp. 12 
Atlr., 5 3 Rtlr. Bohns Waarenlager, oder 
Produkten⸗ und Waarenkunde v. Norrmann, 
Bde. Hlofzbd., Ldp. 7 Rtlr., f. 2 Rthlr. 
Schmolkens troft: und geistreiche Schriften, 2 
Bde., Ldp. 2 githlr., f. 1 Rtir. Georges 
deutſch⸗lateiniſch und lateiniſch⸗deutſches Wör⸗ 
terbuch, 4 Bde., 5%, Rtlr. Paſſow, Grie⸗ 
chiſches Wörterbuch, neueſte Ausgabe in 2 Bde. 
lbfzbd., 6 Rthlr., beim Antiquar Friede 
länder, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 34. 
Eine junge ſolide Frau wünſcht bei einem 
errn oder einer Dame gebildeten Standes 
unter billigen Bedingungen als Wirthſchafte⸗ 
rin ein baldiges Unterkommen. Näheres Oder⸗ 
Straße Nr. 18 im Leder⸗Gewölbe. 


e Anzeigen 


Ferdinand Hirt in Breslau. 


6 Bei Ferdinand Hirt in Breslan ift 
vorräthig, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt’ 
ſchen Buchhandlungen in atibor u. leß: 
Dfiander, H. F., Enttäuſchung 
des Publikums oder Beleuchtung 

der Manufakturkraft-Philoſo⸗ 


phie des Dr. Liſt. gr. 8. 25 Sg. 


Für den französ. Sprachunterricht. 
Bei Ferdinand Hirt in Breslau iſt 
vorräthig, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlungen in tine u. Pleß: 
Guillaume Tell 
ou la Suisse libre. Par J. P. de 
Florian. 
Mit einem vollſtändigen Wörterbuche von 
Dr. J. G. Fr. Renner. 
8. geh. Preis 10 Sgr 


So eben erſchien und iſt in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau bei Ferd. Hirt, 
ſo wie für das geſammte Oberſchle⸗ 

en in den Hirtihen Buchhandlungen in 
atibor und Pleß zu haben: 


Dattan's, Chr. W. W., Leitfaden der 


engliſche Sprache faſt ohne Lehrer zu 
erlernen, nach T. Robertſons Methode. 
Beſonders für Privat-, Real: u. Mäd⸗ 
chen⸗Inſtitute bearbeitet. Zweite ver⸗ 
mehrte Ausgabe. gr. 8. geh. 20 Sgr. 


Bei George Weſtermann in Braun⸗ 
ſchweig erſcheint und nimmt in Breslau 
Ferdinand Hirt, für das geſammte 
Oberſchleſien die Hirt'ſchen Buchhand⸗ 
lungen in Ratibor und Pleß Subſcrip⸗ 


tionen an: 

Der 
Dreißigjaͤhrige Krieg, 
von 
Johann Sporſchil. 
Illuſtrirt durch circa 150 nach Original⸗ 
zeichnungen in den Text eingedruckte 
Holzſchnitte von 
unzelmann, Vogel, Kretichmar, Bes 
neworth, Sears, Nicholls, Brown, 


Mezger, Kugelmann und Andern. 
In 12 — 14 Lieferungen, jede zu 3 bis 4 Bogen. 


So wie ſich der Herr Verfaſſer beſtrebt hat, 
in dieſem Werke dem großen Publikum eine 
getreue, intereſſante und belehrende Darſtel⸗ 
lung dieſes fürchterlichen Kampfes zu geben, 
ſo war es das Beſtreben des Verlegers, dem 
Publikum in der typographiſchen und artiſti⸗ 
ſchen Ausſtattung etwas ganz Ausgezeichnetes 
zu bieten. 

Druck, Papier und vorzüglich die Holz⸗ 
ſchnitte, für welche letzteren die ausgezeichnet⸗ 
ſten xylographiſchen Künſtler gewonnen wur⸗ 
den, ſind entſchieden prachtvoll. 

Die erſte Lieferung, ſowie ausführliche Pro⸗ 
ſpekte liegen in allen Buchhandlungen zur 
Anſicht vor. 

Das ganze Werk, komplet in 12 — 14 Lie: 
ferungen, iſt im Winter 3 erſchienen. 
eee Kerne ſich zur Abnahme des 
Ganzen verbindlich. 

Subſeriptions Preis der Lieferung 10 Sgr. 
— Jede die beſtimmte Zahl von 14 überſchrei⸗ 
tende Lieferung wird gratis gegeben. 


Verloren 


wurden heute folgende Poſener Pfandbriefe: 
à 100 Rthl. Nr. 27. 3241. Morka. 
à 100 Rthl. Nr. 33. 10,256, Strzegowo. 
à 50 Rthl. Nr. 27. 4159. Gwiazdowo. 
à 50 Rthl. Nr. 46. 1642. Obierzerze. 
a. 25 Rthl. (Nummern unbekannt.) 
Der Finder wird dringend erſucht, dieſelben 
gegen gute Belohnung auf dem hieſigen Po⸗ 
lizei⸗Bureau abzugeben. 

Breslau, den 15. Septbr. 1842. 


Ein ſolider, mit guten Zeugniſſen verſehe⸗ 

ner Barbier⸗Gehülfe, findet in einer kleinen 

Provinzial⸗Stadt baldiges Unterkommen. Nä⸗ 

heres Stockgaſſe Nr. 17, im Hofe, 2 Stiegen. 

Von ſelbſt heruntergefallene wilde Ka⸗ 
ſtanien werden gekauft bei 

CE. A. Sympher, 
vor dem Oderthor, im ruſſiſchen Kaiſer. 


Per GP ̃ — ̃ ̃ĩ-—:. FE FF, 
600 Stück lebende Faſanen 
find auf der Maſorats⸗Herrſchaft Ober⸗Glogau 
zu verkaufen, 


1 
1 
1 
1 
2 


Lieferungs-Verdingung. 
Es ſoll die Lieferung von: 


767 Bettdecken⸗Ueberzügen incl. 47 
347 Kopfkiſſen⸗ueberzügen = Aller Of⸗ 
419 Betttüche rn : 99 ſiziere. 
1260 Handtüchern 89 


100 Strohſäcken, 

120 Paar Krankenhoſen, 

50 Krankenröcken, und 
800 Paar baumwollenen Socken, 
für die Garniſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten des 
dieſſeitigen Armee⸗Corps⸗Bereichs pro 1843 
in Entrepriſe gegeben werden, wozu ein Lizi⸗ 
tations⸗Termin auf den 28. Septbr. c. in 
unſerem Geſchäfts⸗Lokale anberaumt worden iſt. 

Indem wir Lieferungsluſtige hierzu einla⸗ 
den, bemerken wir zugleich, daß die näheren 
Bedingungen, ſo wie die Normalprobeſtücke 
bei uns ſowohl, wie bei den Königl. Lazareth⸗ 
Kommiſſionen zu Glatz und Neiſſe eingeſehen 
werden können und daß 10 pCt. des Betra⸗ 
ges vom Lieferungs⸗Objekte in baarem Gelbe 
oder in Preuß. Staatspapieren als Kaution 
ſofort im Termine zu ſtellen ſind. 

Breslau, den 3. Septbr. 1842. 
Königl. Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 

; VBeymar. 


Von den mittelſt Steckbriefs vom 19, Juli c. 
verfolgten 2 Sträflingen iſt der Pierni⸗ 
karczyk ergriffen, dagegen aber der Naw⸗ 
rath noch flüchtig und da derſelbe bei zwei 
in der Gegend von Beuthen verübten Stra⸗ 
ßenräuben betheiligt iſt, ſo wird auf dieſen 
gefährlichen Menſchen noch beſonders aufmerk⸗ 
ſam gemacht. 

Neiſſe, den 12. Sept. 1842. 

Königl. Kommandantur. 


® Bekanntmachung. 

Die dem Hoſpital zu Eilf Tauſend Jung⸗ 
frauen gehörigen Ländereien ſollen vom 1. Ok⸗ 
tober dieſes Jahres ab nach vorgängiger Lici⸗ 
tation anderweitig in 2 Parzellen verpachtet 
werden. Dieſe beſtehen: 

1) in dem Hospital⸗Morgen mit dem Platz 
110 dem Hospital und einer Wohnung, 
un 

2) in den ſogenannten Ziegel⸗„Galgen⸗ und 
Häſelei⸗Morgen an der Chauſſee nach Hü⸗ 
nern, nebſt der Häſelei- und der Elbing⸗ 
Wieſe und der Jagd auf dieſen Grund⸗ 
ſtücken. 7 

Zur Licitation ſteht ein Termin 

am 22. September dieſes Jahres, 
Vormittags 11 uhr, 
auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale an. 
Die Bedingungen ſind in unſerer Dienerſtube 
einzuſehen und wegen Beſichtigung der Pacht⸗ 
ſtücke hat man ſich an den Hoſpital⸗Schaffner 
zu wenden. 
Breslau, den 12. September 1842. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ 
ſtadt verordnete g 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und =. 
Stadträthe. 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht zu ge 

Die Subhaſtation des sub Nr. 378 zu 

Liegnitz belegenen Hauſes iſt wieder aufgehoben. 
Oeffentliche Vorladung. 

Auf dem Bauergute Nr. 46 zu Dittersbach 
bei Liebau haften Rubriea III Nr. 2 aus 
der Schuld⸗ und Hypotheken⸗Rekognition vom 
28, Auguſt 1786 und 28. Juni 1803 50 Tha⸗ 
ler ſchl. für Mariane Keller in Liebau, welche 
angeblich bezahlt ſind und gelöſcht werden ſol⸗ 
len. Es werden daher die Mariane Keller, 
deren Erben, Geffionarien oder wer ſonſt in 
ihre Rechte getreten iſt, aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche an dieſes Hypothekenkapital ſpäteſtens 
in dem auf 

den 23. Dezember c. Vorm. um 11 uhr 
angeſetzten Termine anzumelden und zu be⸗ 
ſcheinigen, widrigenfalls dieſelben mit ihren 
Anſprüchen präkludirt, ihnen ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt und das Kapital im Hy⸗ 
pothekenbuche gelöſcht werden wird. 

Liebau, den 23. Auguſt 1842. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
7. 
Bekanntmachung. 

Der Beſitzer der zu Merzdorf, hieſigen 
Kreiſes, belegenen Waſſermühle, a cob 
Scholz, beabſichtigt bei derfelben einen Spitz⸗ 
gang in der Art anzulegen, daß folder m 
dem zweiten Mahlgange in Verbindung geſetzt 
wird, und dazu weder ein beſonderes Waſſer⸗ 
gefälle noch Gerinne nothwendig iſt. 

In Gemäßheit des § 6 des Geſetzes vom 
28. Oktober 1810 wird dieſes Vorhaben des 
Müller Scholz hiermit öffentlich bekannt 
gemacht, und es werden diejenigen, welche 
gegen dieſe beabſichtigte Anlage irgend ein Wi⸗ 
derſpruchsrecht zu haben vermeinen, hierdurch 
aufgefordert, ſolches binnen 8 Wochen präflu 
ſtviſcher Friſt bei mir anzubringen und zu ber 


gründen. 
Ohlau, den 20. Auguſt 1842. 
des Koͤnigl. Landrathl. Amts. 
Der Verweſer 9 255 Heid. 


unfhundert Reichsthaler find ſofort gegen 
* ende Siebel in der Stadt oder auf 
das Land zu vergeben, das Nähere Neumarkt 
Nr. 2, par terre, bei Herrn Kutter, 


* 


Neue Buͤcher, 
vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, 
Herrenſtr. Nr. 20, und in Oppeln bei E. Baron. 


Anekdoten, Züge und Skizzen aus dem Leben 
des Königl. Preuß. Feldmarſchalls Leb⸗ 
recht v. Blücher. Mit Bildniß. Geh. 


10 Sgr. Er 
Bauer, Handbuch der ſchriftlichen Geſchäfts⸗ 
führung für das bürgerliche Leben. \ 
haltend alle Arten von Aufſätzen, welche in 
den mancherlei Verhältniſſen der Menſchen oc. 
vorkommen. gte verb. Aufl, 8. 2) Sgr. 


Mecierclair, Eintritt einer jungen Dame 
in die Welt. Oder Anweiſung, wie ſich ein 
junges Mädchen bei Beſuchen auf Bällen, 
beim Mittag⸗ und Abendeſſen ꝛc. zu beneh⸗ 
men hat. geh. 10 Sgr. 


Ent⸗ Nenner, Hülfsbuch zum ſchnellen Erlernen 


der franzöſiſchen Sprichwörter und ſprüch⸗ 
wörtlichen Redensarten. Herausgegeben für 
Schulen u. z. Privatgebrauche. 8. 10 Sgr. 


Berzelius. Lehrbuch der Dr in ge- Mitter’s Gartenbuch. öte Auflage. 8. 


Ir Band. Organi⸗ 
Mit 2 Tafeln Abbildun⸗ 
10 Sgr. (Ir und 2ter 


drängter Form. 
ſche Chemie. 
gen. 8. 2 Rtlr. 
Band 5 Ktlr.) 
Briefſteller, neueſter und vollſtändigſter, für 
Liebende. 2te verbeſſerte Auflage. Geh. 


10 Sgr. _. 
Dreßler, Die Kunſt des Ornamentiſten, Stu: | 


kateurs und Verfertigers der Fußböden von 
muſiviſcher Arbeit, ſo wie andere Verzierun⸗ 
gen der Gebäude, Zimmer und Meubles. 
1 2 dem Franzöſiſchen bearbeitet. Geh. 


gr. 
Frühauf, Der Küchen⸗ und Gemüſegarten. 
Geh. 20 Sgr. 
Gerhardt, Vollſtändiges Handbuch der Blu⸗ 
menzucht. Ir Theil. 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Juch, Verbeſſerte Waſch⸗ und Heizeinrichtun⸗ 
gen. Ein Beitrag zur Abhülfe der Holz⸗ 
noth, Mit Abbild. geh. 10 Sgr. 

Lepair, Die Kunſt, eine reiche Frau 
zu heirathen. Geh. 10 Sgr. 

Marles, de, Geſchichte der Maria Stuart, 
Königin von Schottlaud. 8. 20 Sgr 

Mene, Die urſachen der zufälligen Schwer⸗ 
hörigkeit und ihre Behandlung und Heilung. 
Nach der Aten Orig.⸗Aufl. deutſch bearb. 
geh. 10 Sgr. 


Zinsgetreide-Verkauf. 
Das von den Zinspflichtigen des hieſigen 
Amts⸗Bezirks einzuliefernde Zinsgetreide und 
Stroh, beſtehend in 


Scheffeln, 14% Metzen Weizen, 
8117 11 2.0 Kom, 
243 5 9% Gerſte, 
992 5 14½% =: Hafer, 


fi 

78 Schock, 30 Gebund Stroh 

0 auf den 12. Oktober c., Vormittags von 

bis 12 Uhr, im Geſchäftslokale des Unter⸗ 

eten Amtes, meiſtbietend verkauft wer⸗ 

den. Die Kaufs⸗Bedingungen können täglich 

hier eingeſehen werden. ; 
Trebnitz, den 2. September 1842. 
Königliches Rent⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

In denen zu dem Rittergute Weißwaſſer 
in Oeſterreichiſch Schleſien gehörigen, von der 
Stadt Reichenſtein / Meile entfernten For⸗ 
ſten werden vom 1. Oktober a. . ab alle 
Dienſtage und Freitage Baus, Nutz⸗ und Ge: 
ſchirr⸗Hölzer verkauft. E 

Kaufluſtige wollen ſich dieſerwegen in hiefi⸗ 
ger Amts⸗Kanzlei an den beſtimmten Tagen 
melden. 

Weißwaſſer, am 12. September 1842. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Auktions⸗ Bekanntmachung. 

Auf den 2. Oktober 1842, Nachmittags 2 
Uhr, ſollen in Bruſtawe, Militſcher Kreiſes, 
7 Schock 41 Stück Bretter verſchiedener Art, 
30 Klaftern trockenes Scheitholz, 19 Klaftern 
Aſtholz und 120 Stöcke, ſo wie verſchiedene 
männliche Kleidungsſtücke meiftbietend gegen 
gleich baare Zahlung verkauft werden. 

Feſtenberg, den 11. Sept. 1842. 

Das Gerichts: Amt der Herrſchaft Bruſtawe. 


Auktion. 

Von den Herren M. v. Waweren und 
Söhne in Hillegom bei Harlem haben wir 
auch dieſes Jahr eine Parthie Blumen⸗Zwie⸗ 
beln von ausgezeichnet ſchöner Qualität er⸗ 
halten, welche wir Mittwoch den 21. d. M. 
und den folgenden Tag des Morgens von 9 
bis 12 uhr, und Nachmittags von 2 bis 5 
Uhr in unſerm Geſchäfts⸗Lokale, Junkernſtraße 

r. 19, an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung veräußern werden, wozu Ka⸗ 
taloge bei uns get in Empfang zu nehmen 
find, ebrüder Selbitherr. 


.. Sebrüder Selbitherr. 

Beachtungswerth. 

ch erhielt jo eben eine Partie trockene 
Waſchſeife, welche ſich deim Gebrauch be: 
ſonders dadurch auszeichnet, daß fie ſich ſehr 
langſam Saler verdaak ea den 
Namen Sparſeif 5 ich verkaufe 
davon das Pfund 3%, Sgr., bei 10 Pfund 


a 3½ Sgr. 1 
Beſtes Glanz⸗Stuhl⸗ und 
Peitſchen⸗Rohr 
empfing un 


empfiehlt: 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe: 


1 Ktlr. 25 Sgr. 

Nohland, Katechetiſche Unterredungen über 
die Hauptſtücke des kleinen Katechismus Lu⸗ 
theri. Ir (letzter) Theil, enth. das dritte, 
ee und fünfte Hauptſtück. 8. 

5 Sgr. 

Tanquerel de Plauches, Die gefammten 
Bleikrankheiten in ihren hiſtoriſchen, anato⸗ 
miſchen, phyſiologiſchen, chemiſchen ꝛc. Be⸗ 
ziehungen vom neueſten Standpunkte der 
Medizin aus gewürdigt. Deutſch bearbeitet 
von Frankenberg. 2r Bd. Mit 1 Taf. 
Abbild. 8. 1 Rtlr. 15 Sgr. 

Wedeke, Handbuch der bürgerlichen Bau⸗ 
kunſt. Allgemein faßlich für Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter und die es werden wollen. 
Ir Band. 2te Abtheilung. 8. 1 Kthlr. 
10 Sgr. 

Wölfer, Bau: und Werkmeiſter in Städten 
und auf dem Lande. 8. 1 Rtlr. 10 Sgr. 


Der Ballſaal. Sammlung leicht auszu⸗ 
e für Guitarre. 1s Heft. 

N r. 
Häuſer, Der inſtruktive Lehrmeiſter für An⸗ 
fänger im Pianoforteſpiel. In methodiſch 
fortſchreitenden uebungsſtücken. Ates Heft, 
enthaltend 46 Uebungsſtücke. 4. 2 ½ Sgr. 


Zur Einweihung 


auf Sonntag den 18. September ladet erge⸗ 
benſt ein: F. Rohde, 


Gaſtwirth im weißen Adler, zu Liſſa bei Breslau. 


Der erſte Transport Burnus⸗ und 
Mäntel: Stoffe, fo wie auch die 
Modelle für dieſen Winter, habe ich 
heute erhalten und empfehle ſolche einem 
geehrten Publikum zu den billigſten Preiſen. 

Moritz S. Stern, 
Riemerzeile Nr. 10. 
Die erſte Poſtſendung 
friſche Elbinger ER 


Neunaugen 


erhielt geſtern und offerirt: 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


Friſche Rebhuͤhner 


geſpickt und ungeſpickt das Paar 9 Sgr. em⸗ 
pfiehlt die Wildhändlerin A 0. 
Ring Nr. 20, im gold. Becher. 
Ein gebrauchter eiſerner Ofen wird gekauft: 
Ring Nr. 32 im Kleidergewölbe. 
Vom dritten Transport 


Neuer, Engl. Voll- 
N “ 
Heeringe 

verkauft in ganzen Tonnen und kleinen 
Gebinden, zu herabgesetzten Preisen, da- 
von marinirt das Stück 1 Sgr., mit klei- 
nen Zwiebeln und Pfeffergurken 1½ Sgr., 
2 und 2½ Sgr. 


C. F. Rettig, 
Oderstrasse Nr. 24, 3 Präzeln. 
Die erſten neuen 


Elbinger Neunaugen 
empfing geſtern per Poſt und empfiehlt 
Carl Straka, 
Albrechtsſtr. Nr. 39, d. K. Bank gegenüber. 
a Nene 

engliſche Voll⸗Heringe 
empfing in ausgezeichneter Qualität und em⸗ 
pfiehlt in ganzen und getheilten Tonnen; im 
Einzelnen das Stück 1 Sgr., das Fäßchen 
von circa 45 Stück 1%, Rthl.: 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Marinirte Elbinger 
Neunaugen 


empfing heute per Poſt: 
Chriſt. Gottl. Müller. 


Erſte Sendu i i 
erhielt per Do und ger ee 


F. Frank. 


1636 


Echt engl. Raigras⸗Samen, 
vollkommen rein und ſehr ſchwer, beſonders geeignet zu Anlegung von Grasſamen⸗Schulen 
und wirklich ſchönen, auch dauerhaften Raſenplätzen (Bowling green's), empfiehlt ne 
allen übrigen Futtergräſern zu billigen Preiſen: 
Julius Monhanpt, Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Echte Pariſer Herren⸗Huͤte 


in neueſter Facon empfing in ausgezeichnet ſchöner Qualität, und empfiehlt ſelbige zu den 


billigſten Preiſen: 


Franz Karuth, Ellſabechſtraße Nr. 10. 


Friſches Rothwild, 


das Pfund von Rücken und Keule 3 Sgr., Kochfleiſch a 1¼ Sgr., empfiehlt: 
die Wildhändlerin Frühling, Ring Nr. 20, im goldnen Becher, 


Echt italieniſcher Raigras⸗Samen, 
vollkommen rein und ſehr ſchwer, empfiehlt billigſt: 8 
Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Der Poſten eines 


Forſt⸗Rendanten 


ſoll zu Weihnachten 1842 anderweitig beſetzt 
werden. Die hierauf Reflektirenden mögen 
ihre Meldungen Kloſterſtraße Nr. 7, im er⸗ 
ſten Stock, ſchriftlich abgeben und ihre Quali⸗ 
ſikation durch Beilegung ihrer Atteſte nach⸗ 
weiſen. 

Einen Compagnon zu einer Fournier⸗ 
Schneide⸗Fabrik wird geſucht, welcher ein Ka⸗ 
pital von 500 Rthl. dabei anzulegen im Stande 
iſt, und die Revenuen zur Hälfte zieht. Nä⸗ 
heres Nachmittags von 2 bis 3 uhr, Neumarkt 
Nr. 22, par terre, bei Herrn Kutter. 


e 2 große Keller 


ſind zu vermiethen und bald zu beziehen, Oh⸗ 
lauerſtraße Nr. 21. 

Auch ſind daſelbſt große und kleine Kiſten 
billig zu verkaufen. 


Feine Glaswaaren 


von allen Farben, in den neuſten und geſchmack⸗ 
vollſten Gegenſtänden, empfiehlt zur gütigen 
Beachtung: 


Joſeph Oppig, 
Albrechtsſtr. Nr. 35. 
im erſten Viertel vom Ringe. 


Albrechtsſtraße Nr. 48 iſt eine Vorderſtube 
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mit Meubles zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Das Nähere von 12 bis 2 uhr zwei Treppen 
hoch daſelbſt. 
u vermiethen. 

were e Woh⸗ 
nung von ſieben 
erſten Stock, an ſtille, anſtändige Miether ſo⸗ 
gleich abzutreten, und das Nähere bei dem 
Eigenthümer, Karlsſtraße Nr. 36, im zweiten 
Stock, zu erfahren. 


Die erſte Sendung 


Elbinger Neunaugen 


erhielt mit geſtriger Poſt und offerirt? 
S. G. Schwartz, Ohlauer Str. Nr. 21. 
Die erſte Sendung 


Elbinger Neunaugen 


empfingen mit geſtr. Poſt und empfehlen: 

Lehmann u. Lauge, 

Ohlauerſtr. Nr. 80 
Eine a Bude 
auf einem der beiten Plätze auf dem Ringe 
gelegen, iſt bei einer mäßigen Einzahlung zu 
verkaufen. Das Nähere Nikolaiſtraße Nr. 30, 
eine Stiege hoch. 
Die erſte Sendung 


Elbinger Bricken 


empfing per Po * 
TE Wioelich 


Angefommene Fremde. 

Den 14. Gepkember. oldene Gans: 
Hr. General⸗Arzt Dr. Leſſer a. Poſen. HS. 
Gutsb. Bar. v. Sauerma aus Ruppersdorff, 
v. Kislanski u. v. Olezowski a. Polen. Hr. 
Graf v. Creutz aus Warſchau. Beamtenfrau 
Stronczynska aus Warſchau. Hr. Juſtizrath 
Pyl a. Greifswald. Hr. Ober⸗Amtm. Braune 
a. Grögersdorſ. Hr. Kaufm. Aubin a. Man: 
cheſter. — Goldene Löwe: Hr. Lieut. Arndt 
a. Arnsdorf. — Weiße Adler: Hr. Ballet⸗ 
meiſter Kobler a. Weimar. Hr. Kfm. Thiele 


tuben nebſt Zubehör, im 


a. Königshütte. Hr. Direktor Block aus G 
rolath. HH. Lieuts. v. Ferentheil aus Obe 
ſchleſien, v. Scheliha aus Potsdam. Hr. 
Proſch a. Neumarkt. Hr. Gutsb. v. Wil 
mowitz aus Polniſchhammer. — Rauten 
kranz: Hr. Gutsb. Karaß aus Breſa. 
Wirthſchafts⸗Inſp. Seidel aus Schöndorf.“ 
Blaue Hirſch: Frau Bau⸗Inſp. Strahl“ 
Mislowitz. Hr. Kaufm. Mathais a. Beuth 
Hr. Holzhändler Kluge aus Grüntanne. 
Gutsb. Schmidt aus Sophienberg. — Dr! 
Berge: Hr. Gutsb. v. Berg aus Hayn 
HH. Kaufl. Bunke und Kanold aus Maltſh 
Philippſohn a. Leizig, Beſſer a. Freiberg. 
Goldene Baum: Hr. Buchhalter Treut 
a. Warſchau. — Gelber Löwe: Hr. Pa 
Müller a. Sarne. Hr. Kaufm. Döring 
Oels. Hr. Gutsb. Nerrlich aus Beichau. 
Hotel de Saxe: HH. Gutsb. v. Ozega 
a. Ochla, Kowall a. Klein⸗Muritſch. Hr. „ 
ligionslehrer Mader aus Deutſch⸗Crone.“ 
Deutſche Haus: Hr. Friedensrichter v. B. 
nin a. Wielun. — Hotel de Sileſie: 
Kreis⸗Juſtizj⸗Kommiſſ. Liebig a. Haynau. 
Kaufl. Mondro a. Gleiwitz, Hernberg a. St 
tin. Hr. Rentmſtr. Bielek a. Tſchirnau. 
Kaufm. Baudmann a. Glasgow. Hr. G 
pächter Wolff a. nin. 
Privat⸗Logis: Schweidnitzerſtr. 5: 
Rittmſtr v. Elsner a. Zobel. Hr. Poſt⸗ 
tär Gottbrecht a. Brieg. Hr. Kaufm. I 
aus Reichenbach. — Albrechtsſtraße 17 gib 


Juſtiz⸗Kommiſſ. Glöckner a. Brieg. Hr. 
Roth a. Ritza. — Junkernſtr. 13: Hr. 
lungs⸗Reiſender Onnen a. Hamburg. 
Wechsel- & Geld-Cours. 


2 


Breslau, den 15. Septbr. 1842. 


Geld. 


Wechsel - Course, Briefe, 


Amsterdam in Cour. . [2 Mon.] 140%, 
Hamburg in Banco . ja Vistaff1517/,, 
DUBE DIE NER 2 Mon.] 130% 
London für 1 Pf. St.. |3 Mon. G. 25 
Leipzig in Pr. Cour. . ja Vistall — 
DH Messe Br, 
Augsburg 2 Mon.] — 
Mer Iren 2 Mon. 103 
Berlin a Vista] — 
DRSUEM. SUis 4 2 Mon.] — 
Geld- Course, 
Holland. Rand- Dukaten — 
Kaiserl. Dukaten 95 
Friedrichsd ooũ r en 
Louisd or 2252 mn 
Polnisch Courant — 
Polaisch Papler- Geld 955% 
Wiener Einlös. Scheine 42 
Zins j 
Effecten-Course. fuss j 
Staats-Schuldsch,, convert. | 4 — 103% 
Seehdl.-Pr.-Scheine a50R. | — 8 1 — 
Breslauer Stadt-Obligat. . 3½ 102½ — 
Dito Gerechtigkeits- dito 4½ | — 9 
Grossherz, Pos. Pfandbr. | 4 106% — 
Schles. Pfandhr. v. 100 R. 3½ [ — — 
dito dito 500 R. 3½% | 103½% — 
dito Litt. B. dito 1000 R. 4 — 9 
dito dito 300 R. 4 106 — 
Eisenbahn - Actien 0/8. 
voll eingezahlt 4 88 — 
Freiburger Eisenbahn-Act, 
voll eingezahlt.. 4 || 101 — 
Disc onto 4 — 


. ͤ — ˙wiwU ̃⅛ 1X0 ent?) Th a a aa u 
Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels⸗ g 


Stadt Datum, 


weißer. 


Weizen, 


gelber. 
Vom Kl. Sg. Pf. lar. Sg. Pf. Il. Sg. Pf. el. Sg. NIL Nl. Sg. 


Roggen. Gerſte. Haſer. 
pl 


Goldberg. J 3. Sept.] 2 13 — 2 6 —[ 111 - 1 — 232 
Sir. [10 5 820 416 1 91 2 7 
Liegnitz. 1 9. — — — 129 8 1 13 -[ 1 5 —[— 26 7 
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Der vierteljährliche Abonnements 


a für die Breslauer Zeitun 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7%, Sgr. 
Gnelusive porte) 2 Thlr. 12%, 8 50 die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik a: 


Die Chronik allein ko 


3 ein Berbindung mit ihrem Beiblatte 


Auswärts koſtet die 


„Die Schleſiſche Chronik“, it am hieſigen Orte 1 Tl 
Breslauer Zeitung in Verbindun 
Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Sheonit 


mit der Schl nt 
kein Porto — end. 


